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Aus der Schweiz. 


Ein Revolutiönchen iſt im ſchweizeriſchen Kanton 
Teſſin ausgebrochen. Telegramme aus Bellinzona (Teſſin) 
melden, es fei in Folge der Weigerung der konſervativ⸗ 
klerikalen Regierung, die Abſtimmung über die vom Volke 
verlangte Verfaſſungsreviſion anzuordnen, dieſen Donnerſtag 
zu einem Aufſtande der Liberalen gekommen, bei welchem 
das Zeughaus und das Regierungsgebäude von Letzteren 
beſetzt worden ſeien. Die Konſervativen hätten keinen er⸗ 
heblichen Widerſtand geleiſtet, drei Staatsräthe ſeien verhaftet 
worden und es werde alsbald zur Ernennung einer vor⸗ 
läufigen Regierung geſchritten werden. 

Aus der Bundeshauprſtadt Bern wird uns vom Donnerſtag 
Abend noch berichtet: In Folge der aus dem Kanton Teſſin 
hier eingegangenen Berichte iſt der Bundesrath zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Die ſofortige Abſendung von 
Truppen nach dem Teſſin gilt für wahrſcheinlich. 


Eine einheitliche Zeitrechnung 

oder „Einheitszeit“ ſoll eingeführt werden. Danach ſtreben 
ſchon ſeit Jahren die Regierungen, Gelehrten, Volkswirthe, 
verſchiedene Kulturſtaaten der Erde. Der preußiſche Handels- 
miniſter hat nun neulich auch die Handelskammern zur Er⸗ 
ftattung eines Gutachtens wegen Einführung einer Einheits⸗ 
zeit für Eiſenbahnen u. ſ. w. aufgefordert, nachdem ſich die 
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen für jene Einführung erklärt hatte. 

Ein früherer Vorſchlag, welcher in Waſhington auf einem 
Kongreß von Gelehrten gemacht wurde, und ſpäter auch im 
deutſchen Reichstage vom Abg. Henneberg empfohlen wurde, 
lautete dahin, man ſolle den ganzen Erdball in 24 Zeitzonen 
theilen, deren jede, von Pol zu Pol reichend, 15 Längengrade, 
Meridiane, umſchließt. Da der Zeitunterſchied von Grad zu 
Grad vier Minuten beträgt, ſo würde jene Zone genau um 
eine Stunde mit der benachbarten differiren. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben bereits dieſe Zoneneinthei⸗ 
lung angenommen, und das große amerikaniſche Feſtland 
umfaßt fünf ſolcher Zeitzonen. 

Für Europa, welches uns hauptſächlich intereſſirt, würden 
auf Grund jenes Vorſchlags drei Meridiane für die Zeitbe⸗ 
ſtimmung in Frage kommen: derjenige von Greenwich für 
England, Frankreich, Belgien, Holland und Spanien; zweitens 
der Meridian 15 Grad öſtlich von Greenwich für Schweden⸗ 
Norwegen, Dänemark, Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, die 
Schweiz, Serbien und Italien, und der Meridian 30 Grad 
öſtlich von Greenwich für das europäiſche Rußland, die Bal⸗ 
kanſtaaten und die Türkei. 

Wenn dieſe Ländergruppen ſich zur Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Zeitrechnung entſchließen würden, fo könnte man 
alſo innerhalb derſelben frei verkehren, ohne jemals ſeine Uhr 
ſtellen zu müſſen und nur beim Uebergang von einer Gruppe 
in die andere hätte man genau um eine Stunde ſeine Uhr 
zu verrücken. 


Der 15. Meridian öſtlich von Greenwich, nach welchem das 
Deutſche Reich in Zukunft zu rechnen hätte, liegt ungefähr 
1½ Grad öſtlich von Berlin auf einer Linie, die annähernd 
durch die Orte Kamin, Reppen und Zittau bezeichnet wird, 
und würde eine Zeit bedingen, die von der augenblicklichen 
Berliner Zeit um etwa 6 Minuten abweicht. Von dieſem 
Meridian bis nach dem am weiteſten öſtlich gelegenen Eydt⸗ 
kuhnen ſind noch 8 Grad mit einem Zeitunterſchied von 32 
Minuten und nach Weſten hin, nach Aachen, 9 Grad mit 
einem Zeitunterſchied von 36 Minuten. Alſo die Zeitunter⸗ 
ſchiede innerhalb des ganzen Deutſchen Reiches betragen über⸗ 
haupt nur 68 Minuten, von der Mitte aus gerechnet aber 
nur etwa eine halbe Stunde. Für den Oſten ſowohl wie 
für den Weſten würde es ziemlich gleichgültig ſein, wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe die Schule oder die Arbeit in den Fabriken eine 
halbe Stunde früher bezw. ſpäter beginnen, und deshalb auch 
entſprechend früher oder ſpäter beendigt ſein würde, wie jetzt. 

Gegenwärtig herrſchen die wunderbarſten Verhältniſſe im 
Deutſchen Reich in Bezug auf Zeit. In Norddeutſchland 
rechnen die Eiſenbahnen im inneren Dienſtverkehr nach Ber⸗ 
liner Zeit; dagegen gilt für das Publikum die Ortszeit. Die 
Reichstelegraphie benutzt im innern Dieuſt ausnahmslos die 
Berliner Zeit, dagegen empfängt ſie die Depeſchen nach Orts⸗ 
eit und giebt ſie auch nach Ortszeit wieder ab. Wer alſo in 
Berlin beiſpielsweiſe aus Königsberg ein Telegramm empfängt, 
iſt durchaus nicht in der Lage, ſofort zu beſtimmen, wann 
dasſelbe aufgegeben iſt. Wenn man z. B. verlangt, es ſolle 
eine Depeſche an einem beſtimmten Ort zu einer beſtimmten 
Stunde aufgegeben werden, ſo giebt ſie der Betreffende natür⸗ 
lich noch der betreffenden Ortszeit auf, man empfängt ſie 
aber mit dem Unterſchiede, der durch die Eutſernung der 
beiden Orte von einander bedingt iſt. , 

Am beften wird wohl die Verſchiedenartigkeit der Zeit⸗ 
rechnung durch die Verhältniſſe am Bo denſee beleuchtet. 
Wenn man mit Berliner Zeit von Berlin nach Konſtanz reiſt, 
ſo geht in Konſtanz die Uhr 20 Minuten vor; ſtellt man ſie 
nun und fährt auf dem Dampfſchiff nach Friedrichshafen, fo 
geht dort die Uhr bereits wieder 3 Minnten nach, trotz der 


geringen Entfernung, weil dort die Stuttgarter Zeit gilt. 


Wenn man drei Viertel Stunden weiter fährt nach Lindau. 


dann geht die Uhr, die in Konſtanz geſtellt worden war, be⸗ 
reits 13 Minuten nach; und wenn man noch weiter fährt 
nach Bregenz, geht die Uhr 24 Minuten nach, weil in Bregenz 
Prager Zeit gilt. Und wenn man nun, erſchreckt über dieſen 
großen Unterſchied, ſeine Uhr abermals ſtellt und von Bre⸗ 
genz nach Rorſchach fährt, ſo geht dort plötzlich die Uhr wieder 
28 Minuten vor, weil in Rorſchach die Berner Zeit zu Grunde 
gelegt wird. 

Eine Abänderung dieſer Mißſtände empfiehlt ſich, weil 
thatſächlich das Leben ſich nicht regelt nach dem Zeitpunkte, 
wo die Sonne als durch durch den Meridian gehend ge: 
dacht wird (Mittag) ſon dern nach Sonnenaufgang und Sons 
nenuntergang. 


Berlin, 11. September. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen Donnerstag 
Nachmittags 2 Uhr in Breslau ein und wurden in der Bahn⸗ 
hofshalle von der Generalität und den Behörden empfangen 
Die Ehrenkompagnie hatte das Grenadierregiment Nro. 11 
geſtellt. Der Kaiſer in der Uniform des Leibküraſſierregi⸗ 
ments Großer Kurfürſt No. 1 ſowie die Kaiſerin begrüßten 
zunächſt den Generalfeldmarſchall Prinzen Georg von Sachſen, 
und den Korpskommandeur General der Artillerie v. Les 
vinski. Hierauf erfolgte das Abſchreiten der Front der 
Ehrenkompagnie, woran ſich der Parademarſch derſelben ſchloß. 
Die Majeſtäten beſtiegen alsdann den bereitſtehenden Zwei⸗ 
ſpänner, der von einer Schwadron Leibküraſſiere geleitet 
wurde. Am Kreuzungspunkte der Schweidnitzerſtraße und des 
Grabens wurde das Herrſcherpaar von dem Magiſtrat, den 
Stadtverordneten und Ehrenjungfrauen begrüßt. Am könig⸗ 
lichen Schloß hatte eine Kompagnie der Elfer die Ehrenwache. 
Auf dem ganzen Wege bildeten Deputationen der Hochſchule 
ſowie die Vereine, Innungen, Kriegervereine und die Kopf 
an Kopf gedrängte Menge Spalier. 

Um fünf Uhr fuhr der Kaiſer unter ſtürmiſcher Begrüßung 
der Menſchenmenge nach der Kaſerne des Leib-Küraſſier-Re⸗ 
giments, um an dem von dem Offizierkorps dieſes Regiments 
verauſtalteten Mahle theilzunehmen. 

— Die „Münch. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt 
es richtig, daß in der kaiſerlichen Familie etwa für Anjang 
Februar nächſten Jahres einem erfreulichen Ereigniſſe 
entgegengeſehen wird. 

— Die Verlobung des rumäniſchen Thronfolgers mit 
einer bairiſchen Prinze ſſin gilt „der Augsburger Abendzeitung“ 
zufolge als ſicher. 

— Der Kaiſer hat ſich bei den Zeichnungen für den 
Wiſſmann⸗Dampfer auf dem Victoria Nyanza mit dem 
Betrage von 3000 Mk. betheiligt. 

— Prinz Heinrich iſt zum Kommandanten der 1. Ma⸗ 
troſen⸗Diviſion ernannt worden. 

— Während ſeines Aufenthalts in Kiſſingen hat Fürſt 
Bismarck dem daſelbſt zur Kur ſich gleichzeitig aufhaltenden 
deutſchfreiſinnigen Parlamentarier Dr. Alexander Meyer 
eine Einladung zur Tafel zugehen laſſen. In der Unter⸗ 
haltung ſoll u. A., wie freiſinnige Zeitungen berichten, die 
zukünftige Stellung Bismarcks als Hervenhausmitglied be- 
rührt worden ſein. 

— Zur Feier des 90jährigen Geburtstages des Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke hat das Komitee an der Berliner Univerfitát 
beſchloſſen, für das Feſtlied auf dem abzuhaltenden Kommerſe 
einen Wettbewerb zu veranſtalten, an welchem Studirende aller 
Uni verſitäten Deutſchlands theilnehmen können. Die 
Lieder müſſen bis zum 23. Oktober d. J. in den Händen des 
Komitees ſein. Zuſendungen ſind an den stud. jur. Wilke, Plan⸗ 
ufer 8, zu richten. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, hat der Ausſchuß der 
dortigen Student enſchaft in einer neuerdings abgehaltenen 
Sitzung beſchloſſen, an der Begrüßung des Kaiſerpaares doch noch 
theilzunehmen, da den Chargirten ſämmtlicher Vereinigungen mit 
ihren Fahnen ſchließlich auf beſondere Fürſprache von dem Poli⸗ 
zeipräſidenten der Platz vor den Königszimmern des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofes zur Aufitellung angewieſen worden iſt. 

— Faſt die geſammte Manöverflotte wird noch im Laufe 
dieſes Monats außer Dienſt geſtellt werden. Im Dienſt 
verbleiben nur die Schiffe des Uebungsgeſchwaders, die ſich 
für die Mitte Oktober anzutretende Mittelmeer-Reiſe neu 
ausrüſten, ſowie die Panzerſchiffe „Baden“ und „Oldenburg“ 
ſowie das Panzerfahrzeug „Mücke“, die als Stammſchiffe der 
Reſervediviſionen verbleiben werden. 

— Zu den Mittheilungen über den neuen Gewerbes 
ſteuer⸗Geſetzentwurf wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 
Es hat eine Probeveranlagung nach dem neuen Eutwurf für 
Berlin ſtattgefunden, bei welcher nur die Vertreter der Klaſſe 
A. Il. ihre Mitwirkung verfagt haben; aber auch für dieſe 
Klaſſe iſt das Material anderweitig beſchafft worden. Dieſe 
Probe⸗Veranlagung hatte zunächſt nur den Zweck, über das 
künftige Verhältniß der Steuerſätze zu einander, ſo wie über 
die Leichtigkeit und Sicherheit der Veranlagung Aufſchluß zu 
erhalten. Die Stenerjäge ſtehen in dem Entwurf noch nicht 
feſt; für die Probe⸗Veranlagung war der Satz für die größten 
Gewerbebetriebe auf ein Prozent des Ertrages normirt, nicht 
auf acht Prozent, wie es hieß. Daß die großen Betriebe 
allerdings mehr als jetzt bezahlen müſſen, wenn die kleinen 
entlaſtet werden ſollen, liegt auf der Hand. Das Ergebniß 
der erwähnten Probe⸗Veraulagung für Berlin war ein Minder⸗ 
Ertrag gegen das jetzige Aufkommen an Berliner Gewerbeſteuer. 

— Im September dieſes Jahres trat in Folge der reich⸗ 
lichen Regenmengen, welche die in der Provinz Schleſten 
leider zur Regel gewordenen Hochfluthen wiederum herbei⸗ 
führten, die Steinau über ihre Ufer und erreichte einen ſehr 
hohen Stand. Die Eiſenbahnbrücke bei Tillowitz ſtürzte 
Abends, nachdem ein Zug dieſelbe ſoeben paſſirt hakte, voll⸗ 
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ftändig ein. Nur dem Umſtande, daß ein höherer Bahn⸗ 
beamter ſich auf dem Zuge befand, der eine Beſichtigung der 
ihm verdächtig vorkommenden Brücke auf dem Bahnhoſe Tillo⸗ 
witz anbefahl, ſcheint man es danken zu dürfen, daß der Ein⸗ 
ſturz fofort bemerkt wurde (da ein Wärter an der Brücke 
nicht e iſt) und der nachfolgende Zug nicht ver⸗ 
unglückte. 

Das Herrenhausmitglied und Rittergutsbeſitzer von Tillo⸗ 
witz Fred Graf Frankenberg veröffentlicht nun in der „Poſt“ 
ein Schreiben, datirt aus dem Jahre 1886, an den Vorſitzenden 
des Eiſenbahnbetriebsamts Oppeln, worin es hieß: 0 

Ich habe von dem begonnenen Bau der Steinaubrücken bet: 
Tillowitz für die Bahn Oppeln⸗Neiſſe Einſicht genommen und 
halte für meine Pflicht, darauf warnend aufmerkſam zu machen, 
daß meiner Kenntniß der Waſſerverhältniſſe nach die in Ausſicht 
genommenen lichten Weiten der zwei Brücken, welche zuſammen 
nur 15 Meter betragen follen, unzureichend find und das Durch⸗ 
reißen des Bahndammes im Ueberfluthungsgebiet der Steinau 
oder einen verderblichen Rückſtau des Hochwaſſers zur Folge 
haben muß. 

Zum Beweiſe führt nun Graf Falkenberg aus feiner Er⸗ 
fahrung Verſchiedenes an. Aber der Vorſitzende des Betriebs⸗ 
amts, ein fónigl. Regierungsrath, antwortete, „daß das Aınti 
nicht ermächtigt ſei, von den in Bezug auf die Steinaubrücke 
bei Tillowitz miniſteriell und landespolizeilich getroffenen Feſt⸗ 
ſetzungen abzuweichen.“ 

Ich veröffentliche dieſe Thatſache, ſchreibt nun der Graf, 
um zum Nachdenken darüber anzuregen, ob die von den 
preußiſchen Baubehörden in Anſpruch genommene Unfebl= 
barkeit und Ueberlegenheit anderen Menſchen gegenüber 
ſtets am Platze iſt, und ob uicht manchmal erhebliche Schädi⸗ 
gung der allgemeinen Intereſſen durch etwas mehr Beachtung, 
der Meinung Anderer vermieden werden könnte! 

— Der ſozialdemokratiſche Abg. Bebel hat ſoeben eine 
Schrift erſcheinen laſſen „Zur Lage der Arbeiter in den 
Bäckereien.“ Etwa vor Jahresfriſt forderte Bebel auf, 
ihm Fragebogen zu beantworten behufs Abfaſſung dieſer Schrift. 
Wie aus derſelben erſichtlich iſt, ſind denn auch 5000 Frage⸗ 
bogen vertheilt worden über die Arbeiterverhältuiffe in dem 
einzelnen Bäckereien. Die Zahl der Bäckereien in Deutſch⸗ 
land beträgt 88 477. Von den 5000 Fragebogen ſind indeſſen 
nur 745 zurückgekommen. Aus 669 dieſer Fragebogen theilt; 
die Schrift nur kurze Auszüge mit. Ein unbefangener Be⸗ 
urtheiler wird nicht behaupten wollen, daß ein ſolcher Auszug 
aus Fragebogen, welcher noch nicht über den hundertſten 
Theil der Bäckerei Auskunft geben, ein richtiges Bild über 
die Arbeiterverhältniſſe im Bäckereigewerbe zu zeichnen ver⸗ 
mag. Bebel freilich kommt zu dem Schluß, daß die Bäckerei 
eins der „menſchenverwüſtendſten Gewerbe“ ſei, die überhaupt 
vorhanden ſind. 

Die ganze Schrift zeigt ſo recht die Art der ſozial⸗ 
demokratiſchen Mache. Man hat viel über die amtlichen 
„Enqueten“ geklagt und geſchimpft, aber dieſe „Privatermit⸗ 
telung“ iſt noch zehnmal ſchlechter als manche amtliche, denn ſie 
benützt Zahlen zur Verhetzung, aber nicht zur Belehrung und 
Beſſerung. Bebel weiſt auf die kurze Arbeitszeit bei Tage 
und bei Nacht hin, aber nirgends wird die Frage erörtert, 
ob man im Volke geneigt iſt, auf friſches Brot am Sonntag 
oder ſelbſt am Werktagmorgen zu verzichten, und ob, wenn 
dieſer Wille nicht vorhanden iſt, die Möglichkeit gegeben ijt, 
die Nachtarbeit aufzugeben oder zu beſchränken. Nach dem 
alleinſelig machenden ſozialdemokratiſchen Rezept gipfelt die 
Schrift in dem Verlangen nach mehr Polizei, Feſtſetzung 
einer Maximalarbeitszeit für Tag und Nacht, ohne irgend⸗ 
wie zu unterſuchen, welche Rückwirkungen aus einer beſchränkten 
Arbeitszeit auf die Lohnverhältniſſe und das ganze Gewerbe 
hervorgebracht werden. 

— Aus dem bayeriſchen Walde ſchrelbt der klerikalen 
Donauztg. — das Centrum hat bekanntlich f. Z. im Reichs⸗ 
tag für die Viehzölle geſtimmt — ein erfahrener Land⸗ 
wirth: „Alle Welt zerbricht ſich über die gegenwärtige 
Fleiſchvertheuerung den Kopf. Die bayeriſche Staats⸗ 
regierung hat umfaſſendſte Ermittelungen eingeleitet, um der 
Verlegenheit auf die Spur zu kommen. Und doch iſt die 
Sache ſo einfach. Es iſt doch eine unbeſtrittene Thatſache, 
daß die Grenzſperre gegen Oeſterreich mehr zu Gunſten 
der norddeutſchen und ſüddeutſchen Großgrundbeſitzer verfügt 
wurde, daß gerade den bedrängten Landwirthen des bayeri⸗ 
ſchen Waldes hierdurch am Weheſten geſchah. Was der 
bayeriſche Wald an Maſtvieh, liefern könnte, das vermag frei⸗ 
lich nur Derjenige zu begreifen, der vor der Zeit der Grenz⸗ 
ſperre Gelegenheit hatte, die vielen und großen Viehtrans⸗ 
porte aus dem bayeriſchen Walde zu beobachten. Bei uns 
im bayeriſchen Walde ift alſo das einzige richtige Mittel für 
Hinwegräumung der Fleiſchvertheuerung immer wieder der 
Ruf: „Hinweg mit der Grenzſperre.“ Oder wenn man 
das in gemilderter Form will: Geſtattet den Landwirthen 
des bayeriſchen Waldes zollfreie Einfuhr von mageren und 
halbfetten Ochſen und Schweinen aus Oeſterreich in ge⸗ 
regelter Anzahl, und ganz Bayern wird keine Urſache haben, 
über Fleiſchmangel und Theuerung zu klagen.“ 

— Wie die bei der Invaliditätsverſicherung zu vere 
wendenden Beitrags⸗ und Zu ſatzmarken ausſehen, macht der 

Reichsanzeiger“ in feiner neueſten Nummer bekannt. Darnach 
find die von den Verſicherungsanſtalten aufzuhebenden Beitrags⸗ 
marken in Form eines Rechtecks auf weißem Papier, und zwar 
die 14-Pfennigmarten (Lohnklaſſe I) in rothem Druck, die 20⸗ 
Pfennigmarken (Lohnklaſſe II) in blauem Druck, die 24⸗Pfennig⸗ 
marken (Lohnklaſſe III) in grünem Druck und die 30⸗Pfennigmarken 
(Lohnklaſſe IV) in rothbraunem Druck herzuſtellen. Für die zu er⸗ 
richtenden 31 Verſicherungsanſtalten find zum Zwecke des Auf⸗ 
drucks außerdem die Namen der betreffenden Staaten reſp. Pros: 
vinzen gewählt worden. Die Zuſatzmarke oder Doppelmarke⸗ 


KK — > 


neft a aus qe ULtheilagen. Sie zeigt auf dem linksſeltigen, 
im blauem d hergeſtellten Theile die Beitragsmarke der Lohn: 
klaſſe II. — dem die Beitragsmarke von links unten nach rechts 
oben durchziehenden weißen Streifen befindet ſich der Name der 
ausgebenden Verficherungsanſtalt mit lateiniſchen Buchſtaben in 
ſchwarzem Druck. Der rechtsſeitige Theil ſtellt in orangefarbenem 
Druck die einen Reichsadler enthaltende Zuſatzmarke zum Geld⸗ 
werthe von acht Pfennig dar. 

— In der in Glatz tagenden Generalverſammlung der Schle⸗ 
jiſchen Katholiken erſuchte der Vorſitzende Freiherr v. Huene 
um zahlreichen Beſuch der nächſtjährigen deutſchen Katholikenver⸗ 
ſammlung in Danzig. 

Belgien. Es kreiſt der Berg und ebiert ein 
winzig Máuslein! Das kann man auch ſagen von dem 
nun efäloffenen Katholikentag in Lüttich, oder, wie er ſtolzer 
den Namen führte „internationaler katholiſcher Sozial⸗ 
kongreß. International war der Kongreß ja, denn aus 
Belgien, Deutſchland, Frankreich u. ſ. w. waren Biſchöfe, 
andere Geiſtliche, katholiſche Abgeordnete und Induſtrielle 
gujammengefommen, aber für die Sozialpolitik iſt das Er⸗ 
gebniß des mit vielem Brimborium angekündigten Kongreſſes 
gleich Null. Es iſt unendlich viel geredet, graue Theorien 
vorgebracht worden, beinahe wäre auch die ganze wohllöbliche 
Verſammlung aus den Fugen gegangen, wenn nicht der Biſchof 
Korum aus Trier durch ernſte Mahnung die Herren zu⸗ 
ſammengehalten hätte. Während die deutſchen Kongreßmit⸗ 
glieder die Betheiligung des Staates an der Löſung der ſo⸗ 
zialen Fragen in erſter Linie forderten, wollten die franzöſiſchen 
und belgiſchen Mitglieder, namentlich die Geiſtlichen, nichts vom 
Staate, dem „Wachthunde“ hören, ſondern alles in die Hand der 
Kirche gelegt wiſſen. Nach heftiger Erörterung ging ſchließlich 
eine Erklärung des Kanonikus Winterer durch, dahin lautend, 
daß die internationale Regelung des Arbeitstages je nach den 
lokalen und gewerblichen Grundbedingungen wünſchenswerth 
ſei. Welch eine Fülle von Weisheit ſteckt in dieſer Erklärung 
und wieviel Millimeter iſt man damit auf dem Wege der So⸗ 

iafveform vorwärts gekommen?! Die Thatſache ¡ft wenig 
tens auf dieſem wunderbaren Sozialkongreß offenkundig ge⸗ 
worden, daß Belgien weiter als je davon entfernt iſt, auf 
geſetzlichem Wege ſoziale Reformen ſchaffen zu wollen. Der 
Abg. Woeſte erklärte unumwunden, daß da ſtaatlicherſeits 
nichts geſchehen werde noch dürfe. Das iſt die belgiſche 
Sozialpolitik! 

Frankreich. Bet den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
mandvern des ſranzöſiſchen 18. Armeekorps wird die ge⸗ 
ſammte Infanterie mit dem Lebelgewehr ausgerüſtet ſein 
und ausſchließlich Patronen mit rauchſchwachem Pulver be⸗ 
nutzen; auch bei der Artillerie kommt dieſes Pulver zur Ver⸗ 
wendung. Dasſelbe wird in dieſem Jahre zum erſten Male 
bei Uebungen im großen Truppenverbande benutzt werden. 
Fremdländiſche Oſſiziere werden dieſen Manövern nicht bei⸗ 
wohnen, dieſelben ſind vielmehr den beim 1. und 2. Armee⸗ 
korps ſtattfindenden Manövern zugetheilt worden, bei denen 
das rauchſchwache Pulver nicht zur Verwendung kommen ſoll. 

Sämmtliche Mitglieder des höheren Kriegsraths ſind 
in dieſem Jahre beauftragt worden, den Manövern der ein⸗ 
en Truppentheile beizuwohnen, welche fie im Eruſtfalle 

efehligen ſollen. General Sauſſier und General Miribel 
} B. folgen den Manövern des 6. und 7. Korps. Erſterer 
eſichtigt auch die Maaslinien und die Thäler im Oberlaufe 
Moſel, Miribel die verſchiedenen Gebiete für die Truppen⸗ 
entwicklung in den Vogeſen. 

Die neueften boulangiſtiſchen Duelle ſcheinen nun 
doch nicht zu Stande kommen zu ſollen. Alle, denen Mermeig 
feine Zeugen geſchickt hat, weigern ſich bis jetzt, mit ihm zum 
Zweikampf anzutreten. Die Briefe, die aus dieſem Anlaß 
wiſchen den Zeugen und ihren Kämpen gewechſelt worden 
ſind, laſſen an Grobheit nichts zu wünſchen übrig; ſo nennt 
beiſpielsweiſe Delagneau ſeinen früheren Genoſſen im Bou⸗ 
langismus, Mermeix, einen Gauner. 

Italien. In dem bei Ala ins Etſchthal einmündenden 
Rouchithale ſpielte ſich vorige Woche eine blutige Szene ab, 
über deren Verlauf man erſt durch die jetzt ſchwebende ge⸗ 
richtliche Unterſuchung Klarheit gewinnen wird. Zwei 
patroullirende Finanzwächter ſahen mehrere Männer über die 
öbſterreichiſch⸗italieniſche Grenze herüberkommen. Ob 
es Schmuggler waren, oder ob ſie, wie es heißt, zum Markt 
gehen wollten, iſt nicht bekannt. Die Männer (italieniſche 
Staatsangehörige) wurden nach Ausſage der Finanzwächter 
von dieſen angerufen, und da keine Antwort gekommen ſei, 
ſchoſſen die Finanzwächter, wobei ein Italiener getödtet, der 
Andere ſchwer verwundet wurde. Die beiden Finanzwächter 
befinden ſich in Haft. 

Rußland. Aus Anlaß des Namenstages des Zaren 
dieſen Donnerftag werden ſehr zahlreiche Ordensverleihungen 
an Generale und Offiziere veröffentlicht; unter Anderen iſt 
dem Baron Fredericks, dem Militärbevollmächtigten in Paris, 
der Stanislaus⸗Orden 1. Klaſſe verliehen worden. — Dem 
Fürſten Dolgorukow hat der Zar zum 25jährigen Jubiläum 
als General⸗Gouverneur von Moskau ſein Portrait und das 
des Kaiſers Alexander II. in Brillanten überreichen laſſen. 

Das Miniſterium der „Volksaufklärung“ trifft Vorbe⸗ 
reitungen zur Verruſſung des bisher im allgemeinen unbe⸗ 
rührt gebliebenen lutheriſchen Religionsunterrichts in 
den baltiſchen Schulen, der ſtets in deutſcher bezw. lettiſcher 
und eſtniſcher Sprache ertheilt wurde. Ohne ſich mit den 
betreffenden Verfaſſern irgendwie ins Einvernehmen zu ſetzen, 
hat nämlich die ruſſiſche Unterrichtsverwaltung einfach die in 
den baltiſchen Schulen gebräuchlichen deutſchen Schulbücher 
für den Religionsunterricht (Handbücher der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte, Katechismus⸗Bearbeitungen u. j. w.) ins Ruſſiſche 
überſetzen laſſen und dem Druck übergeben. 

Wladimirow, der Attentäter auf General Baranow, den 
Gouverneur von Niſchni⸗Nowgorod, Toll bei dem erften Verhör 
erklärt haben, daß er das Herrſchergeſchlecht der Romanows 
Gaffe und vom Erdboden vertilgen möchte; gegen Baranow 
perſönlich habe er nichts, ſondern er habe das Attentat nur 
auf den Gonverneur als den Vertreter des genannten Kaiſer⸗ 
hauſes und deſſen Intereſſen verſucht. Baranow ſoll darauf 
geſagt haben „Dann iſt unſere perſönliche Rechnung ab⸗ 
geſchloſſen; das Weitere überlaſſe ich dem Staatsanwalt. 

In Wladiwoſtok herrſcht ſeit einiger Zeit die Cholera 
in ſtärkſtem Maße. Das im dortigen — befindliche 
ruſſiſche Geſchwader mußte den Hafen verlaſſen. 

Türkei. Der armeniſche Biſchof Tadjad Oscauian 
wurde am Mittwoch Abend beim Heraustreten aus der Kirche 
bon einem jungen, mit einem Meſſer bewaffneten Menſchen 
unter dem Rufe „Verräther“ angefallen. Der Biſchof wurde 
am rechten Arme ſchwer verwundet. Die Urſache des Atten⸗ 
tates ſoll Rache ſein, weil die Zeugenausſage des Biſchofs 
Veranlaſſung zur lan von Armeniern waren, die 
an den bekannten ſtürmiſchen Auftvitten in der Kirche zu 
Kum Kapu theilgenommen hatten. Der Atteutäter, der be⸗ 


kannt iſt, konnte aber trotz Nachſorſchungen durch die Polizei 
bis nicht gefunden werden. Pe. 

hat eine armeniſche Revolutionspartei gebildet, 
welche „in Folge der fortgeſetzten Metzeleien in Armenien“ 
einen Aufruf an die „armeniſche Nation“ erlaſſen hat, in der 
ſie dieſelbe auffordert, ſich gegen die wilden und blutdürſtigen 
Unterdrücker (gemeint find die mohamedaniſchen Türken) zur 
5 des Lebens, des Eigenthums und der Ehre zu 
erheben. 

Auſtralien. Der große Streik iſt theilweiſe geſcheitert. 
Die Dffigiere der Handelsmarine haben den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, ihren Dieujt wieder anzutreten. Donnerstag ſollte 
eine Verſammlung der Streikenden in Sydney abgehalten 
werden, in welcher die Grundlage für Unterhandlungen mit 
den Arbeitgebern berathen werden ſoll. 

 _ A AA 


Ans der Proving 
Graudenz, den 12. September 1890. 

— In der letzten Woche begünftigte ein zwar kühles, aber 
meiſt doch ſchönes Herbſtwetter das Fortſchreiten aller Be⸗ 
ſtellungsarbeiten, und man hat ſtellenweiſe ſchon einen 
nicht unerheblichen Theil der Winterungsſaat dem Boden an⸗ 
vertrauen können. Auf allen milderen Bodenarten macht ſich 
die Beſtellung recht gut, nur ſehr ſchwerer Acker war mit⸗ 
unter ſo durchnäßt, daß man ihn nicht mit dem Pfluge be⸗ 
arbeiten konnte und den Beginn der Saat noch etwas hinaus⸗ 
ſchieben mußte. Sonſt aber zeigt der Boden überall einen 
normalen Feuchtigkeitsgehalt, ſchüttet hinter dem Pfluge gut, 
läßt ſich leicht klar eggen, und man kann ein ſchnelles, gleich ⸗ 
mäßiges Auflaufen aller ausgeſtreuten Samenkörner erwarten. 
Auch das Einbringen des letzten Grummets, ſo wie des meiſt 
recht gut ſtehenden und auch leidlich volle Köpfe aufweifenden 
Samenkleees wird durch dieſe Witterung ſehr erleichtert, und 
man gewinnt von erſterem oft noch eine Menge ſehr ſchätz⸗ 
baren Futters. Die Zuckerfabriken rüſten ſich überall 
zum Beginn des neuen Betriebes, welcher am 15.— 22. d. M. 
feinen Anfang nehmen fol Nach dem letzten ſtarken Regen 
hat, nach den „W. L. M.“, der Zuckergehalt der Rüben be⸗ 
deutend abgenommen; in nur 5 Tagen iſt ein Rückgang von 
% —1 Prozent feſtgeſtellt. Möchte ein anhaltend ſchönes und 
warmes Wetter die Güte diefer für einen großen Theil der 
Provinz außerordentlich wichtigen Frucht noch verbeſſern und 
dadurch eine lohnende Verarbeitung derſelben ermöglichen. 

— Durch den am 1. Oktober in Kraft tretenden neuen 
Winterfahrplan iſt die Verbindung von Graudenz mit 
Marienwerder und Marienburg bedeutend une 
günſtiger geworden. Während bisher ein beſouderer Zug 
um 8,30 Vormittags von Graudenz nach Marienburg abge⸗ 
laſſen wurde, fo daß man um 958 in Marienwerder und 
um 11,31 in Marienburg eintraf, kann man künſtig erſt mit 
dem durchgehenden, von Thorn um 7,53 (bisher 7,57) Morgens 
abgelaſſenen Zuge, welcher um 9,43 (bisber 10,26) in Grau⸗ 
denz ankommt, um 9,58 weiterfahren, fo daß man in Marien« 
werder erſt um 11,08 und in Marienburg um 12.22 eins 
trifft. In Folge deſſen fällt auch der jeßt um .7,18 von 
Kornatowo abgelaſſene Zug zum Auſchluß an den Frühzug 
Graudenz⸗Marienburg fort. Der beſondere Frühzug verkehrt 
nur noch zwiſchen Marienwerder (Abfahrt 10,09) und Ma⸗ 
rienburg. Der zweite Zug wird von Thorn um 2,22 Nach⸗ 
mittags (bisher 2,13) abgelaſſen, trifft um 4,38 (bisher 4,41) 
in Graudenz ein, fährt um 4,44 (bisher 4,51) weiter und 
erreicht Marienburg um 7,45 Abends (bisher 7,56). Der 
letzte Zug, welcher bisher nur bis Marienwerder ging, wird 
bis Marienburg durchgeführt; er fährt um 6,31 Nach⸗ 
mittags (wie bisher) von Thorn ab, trifft um 8,27 Abends 
(bisher 8,59) in Graudenz ein, fährt dann um 8,32 (bisher 
9,09) weiter und erreicht Marienburg um 10,56 Adends. 
Von Graudenz nach Thorn verkehren ſolgende Züge: Ab⸗ 
fahrt von Graudenz 6,10 früh (bisher 6,13), 3,13 Nach⸗ 
mittags (bisher 2,53) und 8,30 Abends (bisher 7,02). Der 
bisher um 8,30 Vormittags von Graudenz nach Korna⸗ 
to wo abgelaſſene Zug fällt fort. Der bisher von Marien⸗ 
burg um 5,59 früh nach Graudenz abgelaſſene Zug, welcher 
um 9 Uhr Vormittags in Graudenz eintraf, wird nur noch 
bis Marienwerder fahren. Von Marienburg nach 
Graudenz werden folgende Züge abgelaſſen: 7,22 früh (bis⸗ 
her 6,25), welcher in Graudenz um 9,45 eintrifft (bisher 
9,26), dann um 12,45 (bisher 11,48), Ankunft in Graudenz 
um 3,7 (bisher 2,47), endlich um 6,01 Abends (bisher 3,22), 
Ankunft in Graudenz um 8,24 (bisher 6,23). 

— Für die auf der Weſtpreußiſchen Wagenbau⸗Kon⸗ 
furreng in Marienburg ausgeſtellten Gegenſtände hat 
die Eiſeubahrdirektion Bromberg die fracht freie Rück beförde⸗ 
rung gewährt. 

— Die diesjährige Herbſtprüfung für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige findet am 19. und 20. September unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungsraths Kreckeler im Sitzungsſaale der Regie⸗ 
rung zu Marienwerder ſtatt; zu der Prüfung haben ſich bis jetzt 
9 junge Leute gemeldet. 

— Gin aus 4 Offizieren, 20 Unteroffizieren und 60 Mann 
beſtehendes Kommando des 1. Fußartillerie⸗Regiments 
aus Königsberg hat ſich zur Ausbildung von Erſatzreſerviſten 
nach dem Schießplatz Gruppe begeben. 

— Die drei neulich auf dem Schießplatz Gruppe durch die 
Erplofion einer von ihnen aufgefundenen nicht krepirten Granate 
verunglückten Soldaten, gehörten der 7. Kompagnie des 
11. Fußartillerie⸗Regimentes in Thorn an. Der getödtete 
Kanonier heißt Friedrich, der ſchwerverwundete Unteroffizier 
Langhammer und der leichter verletzte Kanonier Rau J. Friedrich 
wurde geſtern in Gruppe 3 

— [Sommertheater.] Die geſtrige Beneſtzvorſtellung für 
Herrn Berthold war verhältnißmäßig gut beſucht, und die Bus 
ſchauer gaben ſowohl dem Benefizianten als auch den übrigen 
Darſtellern, welche in der derbkomiſchen Poſſe „So find fie alle“ 
alle ihre Kräfte für das gute Gelingen einſetzten, reichliche Be⸗ 
weiſe ihrer Auerkennung. 

— Die Konzertfaifon des kommenden Winters wird bes 
ceits am 11. Oktober mit einem Konzert des Fräulein Elsbeth 
Kauſch (Tochter des verſtorbenen Generalmajors Kauſch, der 
früher als Oberſt und Regimentskommandeur in Graudenz ſtand), 
welche ſich zur Konzertſängerin ausgebildet hat, und des hier ſchon 
aus einem früheren Konzert rühmlichſt bekannten Pianiſten da 
Motta beginnen. — Auch die Theaterſaiſon wird im Oktober 
beginnen; Herr Direktor Hannemann wird im Stadttheater 
wieder eine Reihe von Vorſtellungen geben. 

— Dem Direktor des Stadttheaters in Poſen, Rahn, iſt 
das Verdienſtkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens ver: 
liehen worden. 

— Auf dem Herrn Liebert gehörigen Gute Lipo witz im 
Kreiſe Graudenz brannte vorgeſtern eine Scheune nieder. 

— zen der Oſtbahn.] Serjegt find: Regierungs⸗Bau⸗ 
meifter Korn in Unislaw nach Kulmſee: Stations⸗Vorſteher II. 
Klaſſe Dug in Belgard nach Danzig L T 

* Thorn, 11. September. Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat unter Uebernahme eines Zuſchuſſes das Gehalt der 
Lehrer im Dorfe Mocker bei Thorn neu geregelt. Das Gehalt 
ſteigt von 1000 bis 2330 Mark. 

* 
$ 


In Trauer wurde 
Lange ver⸗ 


Thorn, 11. September. (Th. Bl.) 
die Familie des Rentie en Fleifhermei 
fegt. Der einzige Sohn Oberſekundaner des Gymnaſtums, machte 
nach der Rückkehr aus der Schule zu Haufe chemiſche Berſuche, 
wobei er Schwefelſäure auf Blutlaugenſalz goß, wahrſcheinlich 
um Cyancali hervorzubringen. Hierbei hatte ex ſich wohl zu 
dicht über die Chemicallen gebeugt, fo daß er die giftigen Dämpfe 
einathmete. Alsbald empfand er Uebelſein, ſtürzte hinaus und 
rief ſeiner Schweſter zu, ihm doch Milch zu beſorgen, da er ſich 
wahrſcheinlich vergiftet habe. Die Milch wurde zwar gebracht, 
auch Aerzte wurden ET allein dem Kranken war nicht mehr 
zu helfen. Er verfiel in Bewußtlofigkeit und verſchied bald 
darauf. 

Rieſeuburg, 10. September. (N. W. M.) Die Rettungs⸗ 
anſtalt zur Erziehung verlaſſener Mädchen des Roſenberger 
Kreiſes und der Umgegend blickt nunmehr auf eine 40 jährige ges 
ſegnete Thatigkeit zurück. Nach dem Jahresbericht find im 
abgelaufenen Arbeitsjahre 3 Kinder konftrmirt, 3 in Dienſt ge⸗ 
geben, 5 neu zugeführt worden, und es befinden ſich gegenwärtig 
23 Kinder in der Anſtalt. Der hochbetagte Stifter und ſeitherige 
Leiter der Anſtalt, Herr Pfarrer Pfeil, hat ſein Amt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten niedergelegt. In der Vorſtandsſitzung ſprach 
ihm der Borfigende im Namen des Vorſtandes den wärmſten 
Dank für feine 40 jährige aufopfernde Wirtſamkeit im Dienſte des 
von ihm ins Leben gerufenen Liebes wertes aus und theilte ihm 
ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes mit. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde Herr Pfarrer Finger gewählt. 
Die Einnahme betrug in dem Rechnungsjahre 1. Juli 1889 bis 
dahin 1890: 5794 Mk., die Ausgabe 4882 Mk.; der Vermögens 
beſtand beziffert ſich auf 16777 Mk. 

* Gruppe, 12. September. Während des jetzt ſtattfindenden 
Manövers wechſeln täglich hier die Einquartierungen. Geſtern 
fand ein größeres Treffen in Nieder⸗Gruppe ſtatt. Das Nord⸗ 
korps wurde zurückgedrängt, und die Vorpoſten des Südkorps 
bezogen bei Gr. Sibſau Biwack. 

Marienburg, 11. September. (D. Z.) Durch den ſeit den 
früheſten Morgenſtunden ſtrömenden Regen tt der heutige Luxus- 
pferdemarkt nicht unweſentlich geſtört worden, da ſowohl der 
größte Theil des Publikums als auch einige Ausſteller fern ge⸗ 
blieben find, Zwar find ſämmtliche Barackenſtände mit zum 
Theil ganz vorzüglichen Pferden beſetzt, jedoch im Freien nur 
einzelne Thiere aufgetrieben. Die Kommiſſton hat das Vierge⸗ 
fpaun (Rappwallache) zum erſten Hauptgewinn vom Pferdehändler 
J. Behrendt und die zum zweiten Hauptgewinn beſtimmten 
4 Füchſe vom Pferdehändler Cohn⸗Elbing gekauft. Die zur Ver⸗ 
looſung beſtimmten Wagen find aus der Fabrik von Späncke⸗ 
Graudenz. Die Konkurrenz- und Fachausstellung der Wagens 
bauer und Sattler Weſtpreußens weiſt vorzügliches 
Material in geſchmackvollſter Arbeit auf; u. a. find die Firmen 
Röll und Hoppe⸗Danzig, Finneiſen⸗Elbing, Preuß und Gebr. 
Kulecki⸗ Marienburg im Wagenbau vertreten, während Burgmann 
und Schmidt⸗Danzig ſchöne Sättel, Reit⸗ und Fahrgeräthſchaften 
ausgeſtellt haben. Leider find in Folge der mangelhaften Be⸗ 
dachung der offenen Schuppen die ausgeſtellten Gegenſtände der 
Näſſe ausgeſetzt, und die Klagen der Ausſteller darüber wohl be⸗ 
rechtigt. Morgen findet die Prämiirung der Pferde ſtatt, wozu 
der Herr Regierungspräſident v. Heppe⸗Danzig erwartet wird. 

Marienburg, 11. September. Die granuloſe Augen⸗ 
frantheit, welche unter den Zöglingen des hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminars epidemiſch auftrat, iſt jetzt im Erlöjchen begriffen. 
Der Unterricht an der Anſtalt wird deshalb wieder in alter Weiſe 
ertheilt, während die Uebungsſchule auch heute noch den Unter ⸗ 
richt ausſetzt. 

Elbing, 11. September. Neunundfiebzig Klempner⸗ 
geſellen der Neufeld'ſchen Metallwaarenfabrik hatten ſich heute 
vor der Straftammer wegen verſuchter Erpreſſung zu ver⸗ 
antworten. Im März d. Js. ſtellten die Geſellen die Arbeit ein, 
weil neue Verbands mitglieder von der Fabrik entlaſſen uno 
trotz des von den Geſellen geſtellten Verlangens nach Wiederan⸗ 
ſtellung nicht wieder angenommen worden waren. In einer 
öffentlichen Verſammlung wurde darauf eine „Erklärung“ ange⸗ 
nommen und unterſchrieben, in welcher in drohender Weiſe die 
Wiedereinſtellung der Entlaffenen verlangt wurde; hierin ſollte 
der Verſuch einer Erpreſſung liegen. Sämmtliche Angeklagte 
wurden indeſſen freigeſprochen, da der Gerichtshof die verſuchte 
Erpreſſung nicht als erwieſen erachtete. 

Königsberg, 11. September. Ueber unſerem Elektri⸗ 
zitätswerk ſchwebt ein Unſtern. Abgeſehen von den Schwierige 
keiten bei den Bauten, hat ſich zum Schluß noch eine ſehr unan⸗ 
genehme Schwierigkeit herausgeſtellt, durch welche die Eröffnung 
des Werkes, welche am 1. Oktober erfolgen ſollte, auf unbeſtimmte 
Zeit hinausgeſchoben werden dürfte. Es hat ſich nämlich ergeben, 
daß in verſchiedenen Straßen die verſenkten Käſten für die Leitungen, 
vor dem Andrang des Grund waſſers bei heftigen Regengüſſen 
nicht ſicher find, wodurch der Strom abgelenkt und die Beleuch⸗ 
tung aller dieſer Straßen unmöglich werden würde. Es ſind in Folge 
deſſen beſondere Entwäſſerungskanäle nothwendig geworden, welche 
neben den Kanälen der elektriſchen Beleuchtung herlaufen und das 
Grundwaſſer aufnehmen ſollen; dies verurſacht eine Mehrausgabe 
von 34000 Mk. Man wundert ſich nicht wenig, daß die Bau⸗ 
verwaltung dies nicht vorausgeſehen hat, um ſo mehr, als bereits 
beim Legen der Kabel das Grundwaſſer nicht zurückzuhalten war 
und Pumpen fortgeſetzt in Bewegung gehalten werden mußten. 
Es müſſen jetzt alſo ſämmtliche Straßen, in denen ſich Grund⸗ 
waſſer zeigt, zur Legung der Eutwäſſerungskanäle nochmals auf⸗ 
geriſſen werden. 


— Aus Anlaß der jährigen Jubelfeier der Oſtpreußk⸗ 
ſchen Südbahn fand heute Nachmittag im Landeshaus ein Feſt⸗ 
mahl von 100 Gedecken ſtatt, zu welchem an die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden ſowie andere, auch ruſſiſche hervor⸗ 
ragende Perſonen Einladungen ergangen ſind. Das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft hat an Herrrn Direktor Wend land, 
welcher ſeit 25 Jahren an der Spitze der Bahnverwaltung ſteht, 
eine Anerkennungs⸗Adreſſe gerichtet. Es heißt in derſelben: 
„Groß und weitgehend waren die Hoffnungen, welche der Königs⸗ 
berger Handel auf die Oſtpreußiſche Südbahn geſetzt hatte, aber 
dieſe Erwartungen wurden nicht nur voll erfüllt, ſondern durch 
die thatſächlichen Leiſtungen derſelben in ungeahnter Weiſe über⸗ 
troffen. Schon die e der erſten Strecke, die uns die lang⸗ 
erſehnte Eiſenbahnverbindung mit unſerem Vorhafen (Pillau) 
brachte, war für unſeren Handel unendlich ſegensreich. Wichtiger 
noch war der Ausbau der Oſtpreußiſchen Südbahn nach der 
ruſſiſchen Grenze und die im Jahre 1873 erfolgte Verbindung 
derſelben mit dem ruſſiſchen Schienennetz. Das Handelsgebiet 
Königsbergs erfuhr damit eine bedeutende Erweiterung. Ein 
großartiger Aufſchwung unſeres Handels und unſerer Schifffahrt 
war die Solas. Mehr und mehr wurde die Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn das wichtigſte Verkehrsinſtitut unſeres Platzes. Sie öffnete 
uns die Kornkammern Rußlands, machte Königsberg zum größten 
Getreideausfuhrhaven der deutſchen Küſte und verlieh unſerem 
Handel eine früher nie erreichte Bedeutung.“ Dem Aufſichtsrath 
gehören ſeit der Gründung noch heute an die Herren Kommerzien⸗ 
rath Underſch, Baron v. d. Goltz⸗Kallen und Rittergutsbeſitzer 
Böhm ⸗Glaubitten. 

Aus Oftprenfien, 11. September. Der Beamten⸗Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Verein für Oſtpreußen zahlt feinen 
Mitgliedern für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 5½ Prozent. Im letzten Jahre iſt die Mitgliederzahl und 
das Vereinsvermögen bedeutend gewachſen. Das geſammte Mit⸗ 
gliederguthaben ijt auf 178332 Mk. geſtiegen, an Darlehnen 
wurden 499564 Mk. gewährt. 

Der Sohn des Beſitzers V. in Bogdahnen, welcher bei dem 
Brande des väterlichen Gehöftes ſeine Mutter aus den Flammen 
zu retten verſuchte und dabei furchtbare Brandwunden erlitt, Y 
denſelben leider erlegen. 

Zu Ehren des zum Generalſuperintendenten der Provi 
Oſtpreußen ernannten Superintendenten Pos fand geſtern 
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Stake nfen ein twerthvolles verehrt. 

SHulig, 10. September. Der a bet dem Etfenbagn- 
unfall verunglückte Poſtbote Gerth ift heute Vormittag feinen 
— erlegen. Derſelbe hinte eine Frau und vier 

nder. 

Q Bromberg, 12. September. Geſtern Nachmittag hat auf 
Veranlaſſung des Herrn Miniſters unter dem Borfige des Herrn 
Oberregierungsrath Peterſen auf der Regierung eine Beſprechung 
mit den Herren Bürgermſtr. Wilde und Stadtrath Dahrenſtaedt, 
dem Schlachtgaus⸗Direktor und dem Borjtande der Fleiſcher⸗ 
innung in der pr betreffend die Einfuhr von ungariſchen 
Schweinen über o ſterreichi ug Grenze ſtatt⸗ 
gefunden. Der Minifter, fo theilte der Vorfitzende mit, ſei nicht 
abgeneigt, die Einfuhr zu geftatten, jedoch unter folgenden Bes 
dingungen: Die Schweine dürfen nur von beſtimmten, von der 
Regierung bezeichneten Firmen in Ungarn gekauft werden. Die 
hier angekommenen Thiere müſſen ſogleich im Schlachthauſe nach 
ſtattgehabter Unterſuchung 2c. geſchlachtet werden. — An eine 
Deffnung der ruſſiſchen Grenze fet vor der Hand nicht zu denken. 


bee — 


Die Sonntagsruhe im Kaufmanns ſtande. 


Unter den Fragen, deren Begutachtung durch die Handels⸗ 
kammern und wirthſchaftlichen Vereine das preußiſche Mini⸗ 
ſterium für Handel und Gewerbe veranlaßt hat, beziehen 
ſich auf das kaufmänniſche Gewerbe die folgenden: 

„Erſcheint es ausführbar, vorbehaltlich der Ausnahmen 
nach § 105 e des Entwurfs (der Novelle zur Gewerbeordnung), 
an Sonn- und Feſttagen a. die Verkaufsläden von Nachmittags 
1 Uhr an ganz zu ſchließen, b. die Beſchäftigung in den übrigen 
Handelsgewerben auf drei Stunden einzuſchränken? 

Die Frage b tft von den Handelskammern, deren Gut⸗ 
achten uns bekannt geworden ſind, bejaht worden, weil ſchon 
jetzt in den Großgeſchäften meiſt nicht länger gearbeitet 
wird. 

Bezüglich der offenen Ladengeſchäfte fragt das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe nun darnach, ob von 1 Uhr nach⸗ 
mittags an die Läden ganz geſchloſſen werden können. Da⸗ 
durch iſt mit dem Guttoure der Novelle zur Gewerbeordnung 
eine Frage von weittragender Bedeutung in Verbindung ge⸗ 
bracht, an deren zweckmäßiger ay die betheiligten 
Kaufleute nicht minder wie das große Publikum lebhaftes 
Intereſſe haben. Soweit uns bis jetzt gutachtliche Aeußerungen 
über dieſe Frage bekannt geworden ſind, iſt die Stellung der 
einzelnen Handelskammern eine recht verſchiedene, wie das 
ja auch in der Natur der Sache liegt. Das Gutachten der 
Kölner Handelskammer, welches die „Köln. Stg.“ mittheilt, 
weicht von denen der übrigen, ſoweit wir ſie kennen, inſofern 
ab, als es ſowohl die grundſätzliche wie die praktiſche Seite 
der Frage erſchöpfend behandelt und ſich dabei auf die 
Meinungsäußerung von faſt 1300 Geſchäftsinhabern ſtützt 
Das auf dieſe Weiſe gewonnene Ergebniß verdient deshalb 
beſondere Beachtung. Die Gewerbe⸗Geſeßgebung kann gwar. 
ſo wird in dem Gutachten ausgeführt, der Ausnutzung der 
Arbeitskraft der Angeſtellten durch den Unternehmer gewNe 
Schranken ziehen, aber ſie muß es dem Unternehmer felt 
vollſtändig überlaſſen, wie weit er feine eigene Kraft aus: 
nutzen will. ee e 

Die Frage der Schließung der Gefchäfte im vorbezeichneten 
Sinne iſt indeß aus anderen Gründen, namentlich im Hin⸗ 
blick auf die Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage wichtig. 
Die Schließung der Läden aus em Grunde erſcheint der 
Handelskammer als ein durchaus erſtrebenswerthes Ziel, und 
dem Erlaß einer derartigen Geſetzesvorſchriſt, die dann frei⸗ 
lich in einem beſonderen Geſetz über die Sonntagsheilis 
gung ihren Platz finden müſſe, ſtände nichts im Wege, wenn 
die Nothwendigkeit und Durchführbarkeit einer ent⸗ 
ſprechenden Vorſchrift erwieſen wäre. Zur Zeit ift aber weder 
die Nothwendigkeit noch die Durchführbarkeit allgemein an⸗ 
erkannt. 

Gegen die Nothwendigkeit wird geltend gemacht: 
Der Ladeninhaber kann aus freiem Entſchluß zur Schließung 
des Ladens übergehen, was auch diejenigen ſchon gethan 
haben, die auf den Sountagsverdienſt verzichten können 
oder in deren Geſchäftszweig ein Sonntagsverkehr nicht ſtatt⸗ 
findet. Die Vorſchrift, daß die Angeſtellten über 1 Uhr 
Nachmittags hinaus nicht beſchäftigt werden dürfen, wird dazu 
führen, daß nach und nach alle ge die in der oben 
angegebenen Lage find, die Läden ſchließen, und daß mur dies 
jenigen Geſchäftsleute offen halten, die den Sonntagsverdienft 
nicht entbehren können oder deren Geſchäftsart einen bes 
ſonders lebhaften Verkehr an Sonn⸗ und Feſttagen bedingt. 

Für die Nothwendigkeit wird nach dem Gutachten 
angeführt: Die Ladeninhaber, die ebenſo wie die Angeſtellten 
der Sonntagsruhe bedürfen, können ſich dieſe zwar an ſich 
durch freiwillige Schließung verſchaffen; ſie befinden ſich aber 
in einer Zwangslage, ſo lange nicht allgemein die Schließung 
erfolgt. Denn fie müſſen fürchten, daß diejenigen ihrer Kon⸗ 
kurrenten, die den Laden offen halten, ihnen einen Theil 
ihres Abſatzgebietes entziehen. Dieſe Gefahr fällt weg, wenn 
der Staat allgemein zur Schließung der Geſchäfte zwingt. 

Der Verkehr an den Sonntagsnachmittagen ſei ſchon jetzt 
gering und nur Diejenigen, die von der Landkundſchaft beſucht 
werden, erlitten durch deſſen gänzliches Verbot eine gewiſſe, 
aber nur vorübergehende Einbuße. Sobald allenthalben der 
Verkehr in den Ladengeſchäften und — was zur Ergänzung 
nöthig iſt — der Hauſirhandel an den Nachmittagen der 
Sonn⸗ und Fefitage verboten ift, wird ſich das Publikum 
daran gewöhnen, ſeine Bedürfniſſe zu anderer Zeit einzu⸗ 
kaufen. 

Die entgegenſtehenden Anſchanungen find in der folgenden 
lehrreichen Tabelle niedergelegt. Eine von 463 Geſchäfts⸗ 
inhabern unterzeichnete Eingabe war für die Schließung und 
von 817 Geſchäftsinhabern unterſchriebene Eingabe gegen 
die Schließung. Nach dieſen beiden Schriftſtücken, die gue 
ſammen 1280 Unterſchriften tragen, find: 
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Die Handelskannner ſchließt aus diefen Angaben, daß 
eine allgemeine Schließinig der Geſchäfte verfrüht ſein würde, 
da die Gegenftrömung ſo ſtark ſei, „daß ſie nicht überſehen 
werden kann“ und betont eindringlich, daß eine endgültige 
Stellungnahme der Reichsregierung oder des Reichstages in der 
Sache ohne ausgedehnte Erhebungen der oben bezeichneten 
Art „zu den größten Bedenken Anlaß geben muß.“ 


Verſchiedenes. 


— Der erſte Geiſtliche an der Friedenskirche, Hofprediger Dr. 
Windel in Potsdam, ijt geſtorden. Der kaiſerliche Hof, nament⸗ 
lich die Kaiſerin Auguſte Victoria, beſuchten häufig und mit 
Vorliebe ſeinen Gottesdienſt. 

— Furchtbare Ueberſchwemmungen haben auch in 
China in dieſem Sommer ſtattgefunden. Nach einer vollſtändigen 
Dürre begann es Mitte Juli in den Gebieten des oberen Hoaugo 
mit ſolcher Macht zu regnen, daß in wenigen Tagen der Strom 
über ſeine Ufer trat und in zwei Tagen eine Tiefebene, zwei 
Drittel ſo groß wie Preußen unter Waſſer ſetzte. Die Ver⸗ 
wüſtungen, welche der Strom anrichtete, wurden als furchtbare 
bezeichnet; der Verluſt an Menſchenleben wird nach Zehntauſenden 
berechnet. Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich in den großen Kanal, 
welcher von dem nördlichen Knie des Hoango nach Pecking hin⸗ 
überführt und überſchwemmten auch dieſe Provinz. In Pecking 
ſelbſt erfuhr die Einwohnerſchaft von dem Unglück erſt, als das 
Waſſer bereits die ſechs Meilen entfernte Stadt Tung⸗ſcho erreicht 
hatte. Nur die wohlhabenden Familien der Hauptſtadt konuteu 
deshalb noch ſich und ihre Habe in Sicherheit bringen, dagegen 
wurden die Borjtädte mit den Tauſenden elender Bretterhäufer 
überſchwemmt und weggeriſſen. Während des erſten furchtbaren 
Anpralles der Fluthen kniete der Miniſter des Reiches, umgeben 
von fünfzig der erſten Beamten und Offiziere, faſt ſechs Stunden 
lang in dem Tempel vor dem Bilde des Hauptgötzen und flehte 
dieſen um Schutz an. 

— [Ein neues Opfer der Splelhölle von Monato]. 
Am Sonnabend vor acht Tagen ſtieg im „Hotel des Anglais“ zu 
Monako ein Engländer ab, der fogleich bei feinem Eintreffen ſich 
erkundigte, ob eine Dame, die er beſchrieb und deren Namen er 
nannte, nicht gleichfalls im Hotel Wohnung genommen hätte. 
Dies wurde verneint, worauf der Engländer ſich ſein Zimmer 
anweiſen ließ. Am Montag begann er zu ſpielen und erregte 
durch die Höhe feiner Einſätze Aufſehen, da er häufig bis zu 
100000 Franks ſetzte. Er ſoll denn auch einige Male nahe 
daran geweſen fein, die Bank zu ſprengen. Nachweisbar tft es 
jedenfalls, daß er am Mittwoch Vormittag 1½ Millionen Franks 
gewonnen hatte. Von da ab verließ ihn jedoch das Glück. Er 
verlor Zug für Zug, ohne ſich jedoch dadurch in der Waghalſig⸗ 
keit ſeiner Einſätze beirren zu laſſen. Am letzten Sonnabend er⸗ 
ſchien der Engländer nicht mehr an der Spielbank; ſein Schickſal 
hatte ſich inzwiſchen erfüllt. In der Frühe des genannten Tages 
hatten in einer Vertiefung einige Eiſenbahnarbeiter die Leiche 
jenes Eugländers entdeckt, deſſen Tod durch Selbſtmord herbei⸗ 
geführt ſein mußte. Die Vertiefung lag am Fuße eines 
45 Meter hohen Felſens, von dem der Mann herabgeſprungen 
war. Jetzt kommt das Rätſelhafte des Dramas an jenem 
Hügel. In der elften Abendſtunde des Freitag hatten mehrere 
junge Leute, die zum Angeln nach der See hinausgefahren waren, 
am Strande eine elegant gekleidete junge Dame bemerkt, deren 
Benehmen ihnen fo auffällig erſchien, daß fie fle im Auge bes 
hielten. Plötzlich ſahen fte, tte die Dame mit weitem Anas in 
das Meer fprang. Die jungen Leute ſtürzten ſich fofort ihr nach 
und es gelang ihnen, die Unglückliche zu retten. Nachdem man 
fie in ein Haus gebracht und fie ſich ein wenig erholt hatte, 
fragte man fte über die Beweggründe ihres verzweifelten Schrittes. 
Die Dame erklärte, daß das Unglück, welches fle im Spiel und 
in der Liebe gehabt, fie zu dem Entſchluſſe getrieben hätte, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Aus ihren weiteren Geſtändniſſen 
ging dann hervor, daß ſie jene Dame war, nach welchem der 
Engländer gleich bei ſeinem Eintreffen in Monte Carlo ſich er⸗ 
kundigt hatte. Unter den mannigfachen Vermuthungen, durch 
welche man in Monte Carlo für dieſes geheimnißvolle Vorkommniß 
nach einer Erklärung ſucht, erſcheint diejenige die richtigſte, nach 
der es zwiſchen dieſem Paare zu einem Bruch gekommen wäre, und 
beide ſich, um den ſeeliſchen Schmerz zu übertäuben, dem Dämon 
des Spieles hingegeben hätten bis zu ihrem vollſtändigen Ruin. 

— [Weiberliſtl. Unter jungen Mädchen in Amerika ſoll es 
weit verbreitete Sitte ſein, auf die Briefumſchläge ein paar 
kurze Zeilen ganz klein zu ſchreiben und dieſelben mit der Marke 
zu überkleben. So kann die Tochter ihren Brief ohne Scheu der 
guten Mama zum Durchleſen Äberreichen, ihn vor ihren Augen 
ſchließen und doch enthält er an verſchwiegener Stelle ein Dutzend 
dem Empfänger wohl verſtändlicher Worte, die nicht für fremde 
Augen berechnet waren. Die Marke wird borfiditig gelöſt und: 
„Sage Deinem Bruder, daß er mich an der bewußten Ecke er⸗ 
wartet“, lieſt z. B. die Freundin, die den Brief erhält. Die Bofte 
meiſterin einer Leinen Stadt hat das Geheimniß früher ebenfalls 
gekannt und von demſelben Gebrauch gemacht. Sie löſte jetzt in 
ihrem Beruf von den Briefen, die für Damen ihrer Bekanntſchaft 
beſtimmt find, vorſichtig die Marten, die ſie dann natürlich durch 
neue erſetzte. So war ſie hinter die Schliche ihrer beſten Freun⸗ 
din, die aber alsbald hinter ihr, der Poſtmeiſterin, Verfahren 
Rachen = Ot 6 6 wegen ea plies an Amts⸗ 
pflichten verklagt. Freilich iſt nun von einem n Geheimni 
der Schleier gefallen. 0 ö 
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— Der Deutſche Vegetartaner⸗Verein hält zur Zell 
in Stuttgart ſeinen Kongreß ab. Zur Einleitung hielt Rechts⸗ 
anwalt Volkmar⸗Leipzig einen öffentlichen Vortrag, worin er den 
Begetarianismus als die einzig naturgemäße Lebensweiſe bezeich⸗ 
nete. Hierauf vereinigte ein Feſteſſen die Natürlinge um folgenden 
Speiſezettel; Fundamentaſuppe, Maccaroni, Karkoffelſpatzen und 
Rochkraut, gebackener Blumenkohl, Pfannkuchen mit Kompot und 
Salat, Mandelpudding mit Fruchttunke, Backwerk, Obſt, Käſe 
und Butter. Gar nicht ſo übel! 

— [Folgende Bekanntmachung! findet ſich in der Stad 
K., die an einem bayeriſchen See liegt, angeſchlagenz „Wenn man 
eine Frau aus dem Waſſer ziehen will, ſoll man ſie an ihren 
Kleidern, nicht an den Haaren erfaſſen; es hat ſich gezeigt, daß 
die letzteren dem Rettenden meiſt in den Händen bleiben.“ 


Breslau, 12. September. Das von der Provinz 
geſtern den Majeſtäten gegebene Feſt verlief ſehr glänzend. 
Das Kaiſerpaar wurde am Eingang der Feſthalle von 
dem Herzoge und der Herzogin von Ratibor und zahl⸗ 
reichen Mitgliedern des ſchleſiſchen Adels empfangen. 
Der Kaiſer unterhielt fi längere Zeit mit dem Fürſt⸗ 
biſchof Kopp. Heute finden im Schloſſe Geſangsvorträge 
von Fiſchers Konſervatorium ſtatt. 

* Berlin, 12. September. Der bairiſche Prinzregent 
reiſt, einer Einladung des Kaiſers folgend, zu den ſchle⸗ 
ſiſchen Manövern. 

Halbamtlich wird die von einigen Zeitungen verbrei⸗ 
tete Nachricht, bafı in Liegnitz der Typhus ausgebrochen 
und die Parade deswegen verlegt ſei, für falſch erklärt. 

Wien, 12. September. Es wird ein ungewöhn⸗ 
lich groſtartiger Empfang für Kaiſer Wilhelm vorbereitet. 

Kiel, 12. September. Oberpräſident Steinmann 
veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers, worin der Kaiſer 
feine und der Kaiſerin Befriedigung und Anerkennung 
für die Kundgebungen der Ergebenheit während ihres 
Aufenthalts in Schleswig⸗Holſtein ausdrückt. 

Straßburg, 12. September. Durch Verfügung des 
Unterſtaatsſekretärs Schraut iſt die Einfuhr italieniſcher 
Schweine in das Schlachthaus zu Mühlhauſen bis auf 
Weiteres geſtattet. 

* Slogan, 12. September. Bei Oberau (Keis Lüben) 
hat die Oder, welche jetzt fällt, die ganze Rüben: und 
Kartoffelernte vernichtet. 

* Loudon, 12. September. Das Ende des Souths 
hamptoner Streikes iſt vorausſichtlich heute, da der 
Zentralverband der Londoner Dockarbeiter nunmehr ſich 
gegen den Streik erklärt hat. 

Bern, 12. September. In Bellinzona wurde der 
Negierungsrath RNoſſi im Tumult durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getödtet. Es iſt eine neue Regierung von den 
Aufſtändiſchen eingeſetzt. Zwei Bataillone Infanterie 
werden auf Befehl des ſchweizeriſchen Bundesraths nach 
dem Cantone Teſſin gejandt. Die Liberalen der teſſiniſchen 
Städte ſchloſſen ſich der Bewegung an. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provingen: Am 13. September: Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges 
bis trübes Wetter mit etwas Regen und wenig veränderter 
Temperatur. 

Am 14. September: Theils heiteres, theils wolkiges, Nachts 
ziemlich kühles, am Tage angenehm warmes Wetter, keine oder 
nur geringe Niederſchläge. 

— ee ——E—à—•mœwWJn 


Berlin. 12. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 260,75 
Berlin, 11. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.). 
9 1 loco 183 — 195 Mk. gel, Septbr.⸗ Oktober 187,50 — 188,25 
k. bez. 
Nee ba foco 160—171 Mk. gef., Septbr. « Oktober 171,00—171,75 
bez. 
Gerſte loco 140— 205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 132—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 186—139 Mk. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154— 163 Mk. bez. 
oti loco — 65,50 Mk. bez. 
piritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Fa 
42,80 Mt. 53. . dus Gt 


Dauzig. 12. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Duräge.) 
Weizen: loco feſter 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
iuländiſch Mark 176— 180 yellbunt inl. Mk. 182 — 185, hochbunt 
inländiſch 187 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf 
Mk. 160,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranf. Mk. 151,00, 
Roggen: loco höher, inländiſch Mt. 155—156, ruſſiſcher und 
polniſcher zum Trauſit Mt —,— per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
re ma 110,00 per April - Mai 120pfd. zum Trauſit 
Gerſte: loco inländiſch Mk. 142 Rübſen: loco inländiſch me. —, 
Hafer: loco inländiſch Mk. 126 Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00, 


Königsberg, 12. September 1890, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
3 mn delt, ohne ver 10000 Ltr. % loco 
ongentirt 6 rief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, 
September unlonting. Mk. 42,00 Brief. N de ss 

Rübſen unverändert. 


Magdeburg, 11. September. Zucke rbericht. Kornzucker excl 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,50. Feſt. 

Poſen, 11. September. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 50e 
60,00, do. loco ohne Faß (70er) 40,20, Ruhig. wann 


Washington, 10. September. Nach dem Bericht des 
Ackerbaubureaus für Auguſt find die Maisfaaten in den 
Vereinigten Staaten durch die Dürre ſehr beſchädigt und der 
Durchſchnittsſtand iſt mit 701 % (100 gilt als eine Mittel⸗ 
ernte) der niedrigſte ſeit 1881. er allgemeine Durſchnitts⸗ 
ſtand für Weizen iſt ſeit dem Monat Juli ebenfalls beträcht⸗ 
lich zurückgegangen. Der Haferftaud iſt der niedrigſte, der 
je berichtet worden und der Ernteertrag der kleinſte ſeit 20 
Jahren. Der Stand von Roggen und Gerſte iſt ebenfalls 
bedeutend niedriger. Der Stand der Baumwollenernte iſt 
auch nicht günſtig. An der atlantiſchen Küſte wurde derſelbe 
durch Roſt, Regen und Abfallen der Blätter um 8 Prozent 
verſchlechtert. Der Baumwollenwurm hat in dem Gebiet 
von Georgia bis Texas ſehr großen Schaden angerichtet. 


Ich fuche zum 1. Oktober ein nicht zu 
junges Mädchen 9227 


fahren iſt. Auf Glanzplätten wird Werth 
elegt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 


übernehmen muß. Gehalt 400 Mark. Tüchtiger (9267) bitte zu Tichten a Oberamt 
5 gilt als N Buchbindergehilfe Bord, Traasti Bi 1 


Zwei Lehrlinge 


Louis Schwalm, Niefen burg. die das Klempnerhandwerk gut erlernen 
In meiner Penfion finden 


ton, i finaben aus guter Familie 
l 
Eifen u. Kurzwaarenhdlg., Neuenburg.“ Wanderer zu Mewe unter F. 10 entgegen. = 5 


wollen, können fofort oder ſpäter eintre⸗ 
ten bei E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


Kaſſenblocks 


Lehranſtalten beſuchen, 
me. Frau Charlotte] in drei Größen find vorräthig in der 
Rothe. 


Eollas, Poggenpfuhl 42, Danzig. [ 


9.19287! Buchdruckerei v. Gastav 


N 


Es werden predigen: Bei meiner Abreiſe von hier nach 
In der evangeliſchen Kirche: Sonn⸗[Neumark rufe noch allen meinen 


tag, den 14. September (15. n. Tr.) 5 und Bekannten ein herzliches 

tagsſchule im Peterſon⸗Stift, 4 Uhr 

. Geſchäft den 15., 16. und 24. 
Wiewiorken. 15. Sonntag n. Trin, Getreide⸗ und Holz ⸗Geſchäft, 
Bilfifaf. 15. Sonntag n. Trin., den 
Piasken. Sonntag, den 14. d. Mts., 


8 Uhr Herr Pfarrer Erdmann, 10 Lebewohl 1 [9238] 
Uhr Herr Pfarrer Ebel, 2 Uhr Sonn: ey, Stadtſekretär a. D. 
Miſſionsſtunde Herr Pfar. Erdmann. Feiertags halber bleibt mein 
— Donnerſtag, den 18. September, 

Nitzwalde: Sonntag, den 14. d. M., September cr. feſt geſchloſſen. 
9½ Uhr Prediger Diehl. S. Sonnenberg, 
den 14. d. Mts., Vorm. 1012 Uhr, 

Gottesdienſt: Hr. Pfr. 5 Jablonowo. (9282) 
14, d. Mts., Nachm 3 Uhr, Prüfung 
der Konfirmanden: Hr Pfr. Geſchke. 


10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Gehrt. ſchäft den 15., 16. und 24. 
. Sonntag, den Septemb. feſt geſchloſſen. 


. M., Morgengottesdienſt 51/, a 
Uhr, Abendgottesdienſt 61/, Uhr. — Louis Salomon 

, 
(0207) Gr. Leiſtenau. 


Montag, den 15. d. M., Morgen⸗ 
‘ hl Maaße 


gottesdienſt 7 Uhr, Predigt 9 Uhr, 
(Neuſcheffel) 


Abendgottesdienſt 6½ Uhr. — Diens⸗ 
tag, den 16. d. M., Morgengottes⸗ 

geaicht und beſchlagen, offerire, um zu 
räumen, a Mk. 5 pro Stück. 
d. Mts. iſt mein 


dienſt 7 Uhr, Predigt 9 Uhr. 
Lokal an eine ge: 1 Dreſch kaſten 


Meine Verlobung mit Frau Ludzeweit 
0 Wall ſchloſſ. Gefellfchaft | wenig gebraucht, zum Hand: u. Pferde: 
g verge (9245) | betrieb, billig zu verkaufen. 


erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
Max Zawatzki, Graudenz. 
ben. 
J. Richter. Ferner offerire ſämmtliche Guſt⸗ 
waaren zu (9213) 


Sonntag, den 14. 


a Feiertagshalber 
bleibt mein Ge⸗ 2 


Am Sonntag, den 14. d. Mts., 
[9264] 


findet das diesjähr 


Volksfeſt 


im Bücker Wäldchen ſtatt, wozu er⸗ 
gebenſt einlade. Bei ungünſtiger! e⸗ 
kung findet das Feſt im Saale datt. 


Entree 30 Pf. 
J. Franz, Gaſtwirth, 
: Aruoldsdorf. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Dienſtag, den 16. September 1890 


Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 


A. Mittheilungen betreffend: 
1) Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe am 
29, Auguſt cr. 2) Feier eines Jubiläums. 

B. Auträge betreffend: 1) Ab⸗ 

luß des Straßenreinigungs⸗ und des 

emüll⸗Abfuhr⸗Contos 1889/90. 2) 
Abſchluß des Contos „Fuhrwerk“ 1889/90. 
Rathswieſe. 4) 
5) Ver⸗ 
pachtung der Weichſel⸗Fiſcherei. 6) Ver: 
achtung des Grundſtücks Speicher⸗ 
ra 32. 7) Berpflegungstarif für 


8) Erbcanon der IV. 
Reinigung des Rathhauſes. 


as Krankenhaus. 8) 


einigung des Schulhauſes Feſtungs⸗ 
ſtraße. 10) Latrinengebäude f 
Etatsüberſchreitungen bei der Schulver⸗ 
waltung 1889/90. 12) Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der Verwaltung des 
Stadtwaldes 1889/90. 13) Abholzung 
und Verkauf von Theilen des Stadt⸗ 
waldes. 14) Antrag des Pächters von 
Rothhof. 


16) Rechnung des katholiſchen Hoſpitals 

1889. 17) Hundeſteuer⸗Regulativ. 18) 

Feldmarkſchule. 19) Verpachtung der 

Rehdorfer Parzellen. (9290) 
Geheime Sitzung. 

Graudenz, den 12. September 1890. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten vorſteher. 
Schleiff. 


Bekanntmachung. 

Behufs Krautung des Trinkefanals 
wird der Kanal für das Oſſawaſſer 
vom 19. September cr., Abends 8 Uhr 
bis Dienſtag den 23. September cr., 

Nachmittags 5 Uhr geſperrt werden. 
Während dieſer Beit find die Kanal⸗ 
ſowie . welche 
durch die Waſſerkunſt geſpeiſt werden, 

ohne Waſſer. (9291) 
Graudenz, den 11. September 1890. 

Die Polizei: Verwaltung. 
Die Jacob und Maria geborene 
Schmidt⸗Haſenberger'ſchen Ehe: 
leute, früher in Neudorf bei Graudenz 
wohnhaft, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
werden aufgefordert, dem Unterzeichneten 
ihren gegenwärtigen Aufenthalt, behufs 
Wahrnehmung ihrer Rechte, in dem am 
7. November 1890, Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Termin zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks Neudorf 

Nr. 63 mitzutheilen. (9278) 

Mangelsdorff, Juſtizrath 

in Graudenz. 


Ich habe mich als (9241) 


Rechtsanwalt 


in Graudenz niedergelaſſeu 
und mich mit Herrn Rechtsanwalt 
Muth affocitrt. 

Meine Wohnung befindet ſich 
vom 1. Oktober d. J. ab Getreide⸗ 
markt 21, 1 Treppe. 

Das gemeinſchaftliche Burean 
befindet ſich Graben⸗ u. Tabaks⸗ 
ſtraßen⸗Ecke im Haufe des Herrn 
Klempuermeiſters Kutzuer. 

Grandenz, 11. September 1890. 


Pitsch, Bedtsanwalt. 


Bierflaſchen kauft Guſtav Brand. 


Krankenver⸗ 
eon de für Auguſt — Oktober. 


ür das 
Schulgrundſtück Feſtungsſtraße. 11) 


15) Antrag das Maſſen⸗ 
quartier in der Mühlenſtraße betreffend. 


Oefen u. Kochheerden 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


J. Wollenweber 
Neuenburg. 


F 


Strickwolle N 
N in friſcher Waare, waſchecht, N 


in allen Farben, richtiges Zoll: 


gewicht, (9251) 


in Glacee und Wolle, 


8 Corsetts, Schürzen etc. 8 
in nur guter Waare ſehr billig 
zu haben bei 


8 Bram & Ot $ 
— — 


Nav YN 
Zu den jüdiſchen Feiertagen 
empfiehlt 


Stearinkerzen 


25 Stunden brennend (9250) 


_ Richard Pielke. 


u. Rebhühner 
kauft und zahlt gute Preiſe 


Eine Siuelpreie 
mit Buchdruckerei 


(Maſchine Marinoni) iſt billig zu ver: 
kaufen; zu erfragen bei Schloſſerumſtr. 
Albrecht, Neugarter Thor 35, 
(8957) Danzig. 
Eine gut erhaltene 


* * * 
Bleimaſchine 
iſt für den Preis von 40 Mark ſofort 
zu verkaufen bei 
J. Körner, Liebſtadt Oſtyr. 


Zimmermann’scher 
6 Sue breiter Sy Y t 11 mit 


17 Reihen, nur zur vorjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung gebraucht, iſt wegen Anſchaf⸗ 
fung einer breiteren Maſchine überflüſſig 
und für den Preis von 450 Mark zu 
verkaufen. Anfragen ſind zu richten an 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bohlen wan 
Stamm: n. Zopfbrelter 


in jeden Dimenfionen verkauft die Dampf⸗ 
ſchneidemühle Czerwinsk zu billigen 
Preiſen. Beier, Mühlenmeiſter. 


(9274) 


Schachtueiſter⸗Blicher 
417 Bogen Lobuliften und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Preuß. Looſe L Klaſſe 
in allen Größen vorräthig bei [9254 
Gustav Kauffmann in Graudenz. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabafitrake. 


N Unterkleider, Handschuhe N | 


2 ferner Futter und Lebensmittel für ein 
( 


Julius Holm, Grandenz. A 3 


A. Werner, Wirthſch.⸗Jnſp., Sreslau, Schilerſtraße 12 


empfiehlt ſich den Herrſchaften zur Beſetzung und den Wirthſchafts⸗ 


beamten zur Beſorgungen von Stellungen. 


Während dem 14 jährig. 


Beſtehen meines Inſtituts ſind ſchon Tauſende von Engagements zur gegenſeit. 
Zufriedenheit durch mich abgeſchloſſen worden, worüber ich Dankſchreiben beſitze. 


Rothe = Loose 5000 


baar, a 3 M., 1/ Mk. 1,75, empfiehlt 
[9255] Gustav Kauffmann. 


VON HH HH HH HL 


¿ Feito ire Tocher: 


empfiehlt (9247) 2 
$ Julius Holm. 


0 


See ο 


Rübenblätter und⸗Köpfe 
fuhrenweiſe vom Felde, verkauft 
[9253] H. Mehrlein, Graudenz. 
In der Nacht von Dienſtag zu Mitt⸗ 
woch ‚in mir vom Gr. Rohdauer Feld 
eine dunkelbraune Stute 
(ohne befondere Abzeichen) entlaufen; 
ihre Spur iſt bis zum Rieſenwalder 
Feld verfolgt worden. Der Finder wird 
gebeten, dieſelbe 11 5 . 
ar 


Lo win, 
(9266) Jacobsdorf b. Rieſenburg. 


Es ſtehen noch einige 
Böcke ze 
aus meiner 
Vollblut-Rambouilletheerde 
zu ermäßigten Preiſen zum Verkauf in 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


(9265) H. Donner. _ 


Drei fette Schweine 


verkauft J. Schwarz, Sellnowo. 


Harras 
Mego, braun und weiß gefleckt 
LER LVZ ſtark gebaut, ift vom hie⸗ 
Sie Ga figen Hof abhanden ge: 
kommen. Wiederbringer Belohnung. 
(9383) Dampfmeierei Löbau Wpr. 
Eine Bulldogge, gelb⸗ſchwarz ge⸗ 
ſtreift, hat ſich verlaufen. Dem Wieder⸗ 
bringer eine Belohnung. (9279) 
Leicht, Braumeiſter. 


Laudverkauf. 


Von dem Gute Zanuiliblott bei 
Strasburg i. Weſtpr. (2 km von der 
Station Hohenkirch) deſſen größerer 
Theil bereits von Anſiedlern erworben 
und auch theilweiſe bebaut iſt, ſind noch 
ca. 300 Morgen Acker (Weizenboden) 
im Ganzen oder in kleineren Flächen zu 
verkaufen. 

Die Zahlungs bedingungen find äußerſt 
günſtig, da bei ½ Anzahlung das Reſt⸗ 
kaufgeld 10 Jahre zu 5% ſtehen bleibt, 
jedoch Ratenzahlungen geſtattet werden. 

Käufer erhalten den Acker eingeſät, 


ahr. 9273) 
Reflectanten wollen ſich melden bei 


dem Adminiſtrator Drews in Zgnili⸗ 


blott, Poſtſtation Boborowo. 
Mehrere Beſitzungen in der Grau⸗ 
denzer und Marienwerderer Niederung, 
à 150 und 200 Morgen ſehr guten Bo⸗ 
den, mit der ganzen Ernte, ſehr gutem 
Inventar, preiswerth zu verkaufen durch 
(9284) L. Jacoby, Neuen burg. 
Auf dem früheren Carl Mentz'ſchen 
Grundſtücke zu Schinkenberg iſt eine 
ſehr gute, faſt neue, große Scheune, 
110 Fuß lang, 36 Fuß breit, 12 Fuß hoch 
(geſtändert), zum Abbruch zu verkaufen. 
(9285) L. Jacoby, Neuenburg. 


Ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
mit großen Bier- und Eiskellereien, iſt 
von fofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind mindeſtens 4000 Mark er⸗ 
forderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9236 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes 

Cigarrengeſchäft 

iſt von gleich oder ſpäter zu verkaufen 

Zur Uebernahme gehören mindeſtens 
3000 Mark. 

Offerten unter No. 9235 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Haus⸗Verkaufl 


Mein hier am Markt gelegenes Haus 
(Eckhaus, beſte Lage), in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Manufacturwaarenz 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, bin ich Willens anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter den günſtigſten 
Bedingungen und denkbar billigften Kauf⸗ 
preiſe zu verkaufen. Etwaige reflec: 
tirende Manufacturiſten können auch 
unter ſehr billigen Preiſen Lager 
übernehmen. (9197) 

H. B. Fürſt Nachfolger. 
(Jacques Ber nſtein) 
Roſenberg Weſtpr. 


Gaſtwirthſchaft 


in einem größeren Dorfe wird zu kaufen 
oder zu pachten von ſofort geſucht. Gefl. 
Offerten werden . Un mit Aufſchrift 
Nr. 9299 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


N 


: Y 


Günſtige Gelegenheit 
für Wiederverkäufer! 


Anderer Unternehmungen halber gebe 
ich mein Geſchäft auf und verkaufe mein 
ganzes Waarenlager, beſtehend aus 
Stoffen, Kleiderzeugen, Flanellen, Hoſen⸗ 

eugen, Bettzeugen, Trillichen, Perkals, 
ricotagen, ſowie anderen Stapelartikeln 
zu den denkbar billigſten Preiſen (weit 
unter dem Einkaufspreiſe), da das⸗ 
ſelbe zum 1. November d. J. geräumt 

ſein muß. (9196) 
H. B. Fürſt Nachfolger. 

(Jacques Bernſtein) 

Roſenberg Weſtpr. 
Suche als zuverläſſiger, anſpruchsl. 
Sufpeftor vom 1. Oktober od. ſpäter 
Stell. Bin verh, kinderlos, in mittl. 
Jahren. Die beiten Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. Off. 
unter M. S. 40 poſtl. Kattenau Opr. 
Die Meliorations⸗ Societät des 
Neidethales bei Soldau hat die Stelle 
eines Grabeniuſpektors vom 1. Januar 
1891 ab zu beſetzen. Bewerber können 
ſich, unter Einreichung von Zeugniſſen 
über ihre Befähigung zu geometriſchen 
Vorarbeiten, Projektion und Ausführung 
von Meliorationsbauten bei dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 20. Oktober cr. melden. 
Die Wahl durch den Societätsvorſtand 
geſchieht zunächſt auf ein Probejahr bei 
1200 Mk. Remuneration; nach deſſen 
Ablauf über eine zwölfjährige Anſtellung 
nebſt Beſoldungsnormirung befunden 

werden wird. (9286) 
Neideuburg, d. 12. September 1890. 

Der Societätsdirektor. 
Stolzenberg. 

Suche Commis für Material⸗ 

u. Deſt.⸗Geſch. ꝛc, auch der poln 

Spr. mächtig, für jetzt und ſpäter. 

Preuß in Danzig, Tobiasg. 2. 

2 Briefm. einl., dann fof. Antwort 


+ 
Ein junger Mann 
Materialiſt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 
ſind unter M. A. poſtlag. Culmſee 
erbeten. [9298] 
Gin junger Mann (9300) 
findet in meinem Cigarren⸗Geſchäft per 
1. October Stellung. 

R. Bredtſchneider, Bromberg. 
Ein junger Mann 
mit der Eol.: u. Eiſenw.⸗Branche vertr., 
welcher auch gute Zeugn. beſitzt, ſucht 
z. 1 Octbr. anderw. Engagement. Näh. 
ertheilt Herr A. von Lúbtow, Zoppot. 


Die Aceidenzſetzerſtelle iſt beſetzt. 
F. Albrecht, Buchdruckereibeſitzer, 
Oſterode Opr. (9221) 
Den Bewerbern zur Nachricht, 
daß d. Hofverwalterſtelle i. Körber: 
rode beſetzt iſt. (9206) 
Ein durchaus ehrlicher, tüchtiger u. 
zuverläſſiger (9288) 
Mühlenwerkführer 
welcher mit Walzen- und Steinmüllerei 
ſowie den neueren Maſchinen genau 
Beſcheid weiß u. bereits größere Waſſer⸗ 
mühlen mit Erfolg geleitet hat, findet 
Stellung in Mühle Mühlenthal 
bei Sensburg Oſtpr. (9288) 
Gehalt je nach Leiftung bis Mk. 50 
pro Monat neben freier Station. Ab⸗ 
ſchrift der Zeuaniſſe erbeten. 


Ausputzer 
auf gelbgedoppelte Arbeit, finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung in 
der Schuhfabrik von [9293] 
Johann Jacobi & Sohn. 


Einen Lehrling 
ſucht Sally Graupe, 
[9256] Grabdenkmal⸗Fabrik. 
Eine geb. Dame, mit f. Küche und 
Wirtbſch. vertr., ſucht St. als Geſell⸗ 
ſchafterin od. ſelbſt. Leit. e. Haush. 
Gefl. Offerten bitte unter A. H. Danzig, 
Brodbänkengaſſe 36, H I, einzuf [9301 


(9304) 


Wirthſchaſterin 


ſucht ſofort Dom. Wehnsdorf bei 
Wendiſch Drehua. Familienauſchluß. 


Schuſter. 


Ein Laden 
mit 2 Schaufenſtern, in der Hauptſtraße 
gelegen, iſt für Mk. 300 jährlich zu 
vermiethen. (9214) 
J Wollenweber, Neuenburg. 
Eine Giebelwohnung 
zu vermiethen Grabenſtraße 27. (9243) 
Zu einem Lumpen Geſchäft find 
große Speicherräume 
per 1. October, eveutl. von gleich, in 
Graudenz zu vermiethen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9233 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine Wohnung, Langeſtraße 8, 
iſt für 195 Mk. ſogleich zu vermiethen 
und zu er Nähere Auskunft er⸗ 
theilt A. Domke. (9248) 
1 móbL Simm. z. verm. Unterthornerſtr. 7. 


F. Anſwartefran w. adj. Hervenftr. 27,1 


Eine gebildete, tüchtige 


Beachteuswerth. 


Ein junger tüchtiger und energiſcher 
Landwirth, evangl,, mit 15000 Mk. Ver: 
mögen beabſichtigt in eine fertige mitt⸗ 
lere Landwirthſchaft einzuheirathen. 

Offerten unter ſtrengſter Diskretion 
sub ©. R. Nr. 58 poſtlagernd G 


r au⸗ 
denz erbeten. (8364) 


Heiraths⸗Offerte! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
6 Correſp find gel. QUE” Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehbörig., 


Ernſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Aoreſſe erbitte genau. Des 
gründet 1874. (8497) 


Reelles 
Heirathsgesuch! 


Ein ſtrebſamer Landwirth, Beſitzer 
eines mittleren Landguts in Weſtpreußen, 
im Alter von Dreißig, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, ſucht behufs Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame, ev., im Alter der Zwanziger. 
Damen, welche ein Vermögen von 15000 
his 20000 Mk. a fe und Sinn fiir ein 
glückliches, ländl Familienleben haben, 
belieben ihre Photographien mit An⸗ 
gabe der näheren Verhältniſſe unter Bua 
ſicherung ſtrengſter Discretion und ſo⸗ 
fortiger Rückſendung derſelben brieflich 
mit Aufſchrift No. 9275 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen einzuſenden. 
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Bei M. Jung in Lauten: 

burg erſchienen und durch jede 2 
3 Buchhandlung zu beziehen: Kant, 2 

Beſprechung der Winkelmann: 

ſchen Auſchauungsbilder auf 
2 der Unterſtufe. Preis 60 Pf. 
@ Der Stoff iſt auf halbe Monate 
9 nach einer feften Dispoſition ver: 

theilt u. enthält gleichzeitig nöthige 
ſchulpraktiſche Erfahrungen, unter: 
3 richtliche Grundſätze und Winke. 


Für die Kafemannſchen Bilder 
ebenfalls anwendbar. — Kant, 


@ Vaterländiſche Geſchichte, für 
4 die Kinder der Ober⸗ und 
2 Mittelſtufe. Preis 35 Pf. Von 
$ den alten Deutſchen bis auf Kaiſer 
2 Wilhelm II. iſt in 18 Lebensbildern 

chronologiſch geordnet unter Be⸗ 
3 rückſichtigung der Stoffvertheilung 
3 in kindlichſter, leichtfaßlicher Sprache 
8 und durchdachter erzählender Form 
5 das Allernothwendigſte, auch für 
= die ungünſtigſten Schulverhältniſſe 

paſſend, zuſammengeſetzt. Beide 
2 Bücher ſind von Schulmännern u. 

von d. Preſſe ſehr günſtig beurtheilt. 
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Erdmann, 
Prenfifde Polizei⸗Verwaltung. 


tefed Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf- und Zwangsbefugniſſe, die; 
Transportinſtruktion, Vorſchriften für 
Behandlung der Fundfachen, f. Zwangs- 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Bau⸗, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und, 
Wege: ac. Polizei mit beſonderer Des 
arbeitung der Gewerbe-Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie bie Land⸗ 
gemeindeverfaffung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Entfcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mints 
ſterialreſeripte ſowie ſämm iche 
gültigen Polizei- Verordamngen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in dies, 
fem durch das Invaliditätsgeſetz ch 
Nachträge fontgeſetzt. Zu baben in 
Fr, V. Gebaner’s Sncharuekerel 


Alte Gejelline 


' 

aus den Jahren 1831, 1832, 1843, 
1844, 1815, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
vollſtändige Jahrgänge, fucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.“ 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonnabend, den 13. September. Vor⸗ 
letzte Vorſtellung. Auf Ver” den; 

„Der Unterſtaatsſeeretär“. 
Sonntag, den 14. September. Letzte 
Vorſtellung. Doppel ⸗Vorſtellung. 
„Liſt und Phlegma“. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. Auf Verlangen: 
„Die ſpauiſche Wand.“ Schwand 
in 3 Akten. „Das Verſprechen 
hinterm Heerd“. Singſpiel ind Akt. 
— a —— 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sannabend] 
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Der Gejellige 


N. 214. 


13. September 1890. 


— 


Kreisſynode der evangeliſchen Diözeſe Culm⸗Graudens 


in Graudenz am 9. September. 


(Fortſetzung.) 

Dem Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in 
der Diöceſe folgte ein Vortrag des Herrn Pfarrer Zimmer⸗ 
Thema aus Kulm über das vom Königl. Konſiſtorium gegebene 

ema: 

„welche beſonderen ſozialen Nothſtände hemmen im Synodal⸗ 
kreiſe die Entfaltung des kirchlichen Lebens und wie können die 
Gemeindeorgane zur Abhilfe derſelben wirken?“ 

Mit Rückſicht auf die Bedeutung der ſozialen Nothſtände für 
unſere Zeit, glauben wir, daß eine ausführlichere Wiedergabe des 
Vortrages, der in der Synode ungetheilte Zuſtimmung fand, 
vielen Leſern willkommen fein wird. Der Redner führte etwa 
folgendes aus: 

Die alle Geiſter beſchäftigende Frage iſt die ſoziale, ſie iſt 
mehr als eine Magenfrage, ſie iſt im eminenten Sinne eine Seelen⸗ 
frage. Die rapide Kulturentwickelung der letzten Jahrzehnte hat 
eine völlige Veränderung der Lebenshaltung bewirkt. Der Dampf 
und die Elektrizität haben die Beſitzberhältniſſe ſchnell verſchoben. 
Sie haben dem Einen große Reichthümer in den Schooß geſchüttet, 
> fle andere zu rückſichtsloſer Anſpannung aller Kräfte 
zwingen, um den Anſprüchen des Lebens zu genügen. Millionen 
im chriſtlichen Volksleben werden, Maſchinentheilen gleich, ſich ſelbſt 
überlaſſen. Man kann nicht ſagen, daß aus den Frünmern der 
alten Geſellſchaftsordnung ein neues, religiös ſittliches Leben 
erblühe. Die materiellen Beſtrebungen find die allein herrſchenden 
geworden. Nichts ift leichter, als die, welche mühſam um ein 
nothdürftig Stück Brot ringen, durch Agitation zur Auflehnung 
gegen jede Ordnung zu bewegen. Das hat die Sozialdemokratie 
gethan und hunderktauſende Glieder der Kirche in ihren verderb⸗ 
lichen Netzen gefangen. 

Die Sozialdemokratie hat die wirthſchaftlich Bedrängten nicht 
blos gelehrt, ihre Lage durch Streites, alſo Gewaltmaßregeln gegen 
göttliches und ſtaatliches Geſetz zu verbeſſern, ſie verkündet nicht 
blos in ihrer Preſſe unabläſſig: „Zufriedenheit fei Wahnfinn“, 
ſondern ſie impft dem chriſtlichen Volke als Lebensregel ein: 
„Laſſet uns eſſen und trinken, denn morgen find wir todt; es 
giebt keinen Himmel, es giebt kein Wiederſehen!“ Damit geht die 
Gottesleugnung Hand in Hand. Wehe der chriſtlichen Geſell⸗ 
ſchaft, wenn die ſoziale Frage unter dem Einfluß der Sozial- 
demokratie ihre Löſung finden ſollte! Mit der Religion muß 
nothwendigerweiſe die Sittlichkeit fallen. Eigenthum wird Dieb⸗ 
ſtahl, die Ehe, das Fundament des Staates und die Pflegſtätte 
aller fitilicher Tugenden, geht in Trümmer, die freie Liebe, alfo 
die ungezügelte Herrſchaft fleiſchlicher Lüſte und damit jedwede 
Zügelloſigkeit wird maßgebend. Was Wunder, wenn die beſten 
Männer ihre Kraft zur Löſung dieſer brennenden Frage einſetzen, 
wie Allen voran als leuchtendes Beiſpiel unſer erhabener kaiſer⸗ 
licher Herr und oberſter Biſchof der evangeliſchen Kirche? 

In immer weiteren Kreiſen bricht ſich die Erkenntniß Bahn, 
daß die ſoziale Frage nur mit Hilfe der Kirche befriedigend gelöſt 
werden könne und zwar nur der evangeliſchen Kirche, weil 
der Heutige Katholizismus, beſſer Romanismus, der Sozial⸗ 
demokratie in vielen grundlegenden Stücken wahlverwandt 
iſt. Bei beiden gilt ftroffe Zucht, Unterordnung der großen 
Maſſe unter einem Willen und damit Geringſchätzung, der 
ſittlichen Perſönlichkeit. Bei Beiden herrſcht das Streben 
nach Macht. Bei Beiden findet man Zuſammenfaſſen des irdiſchen 
Beſitzes in einer Hand und Verſorgen der Individuen von bier 
aus. Die römiſche Kirche identifizirt das Reich Gottes und die 
Kirche, während das Reich Gottes, als Ausdruck für ein Verhält⸗ 
niß zwiſchen Gott und Menſchen nicht von dieſer Welt iſt. Es 
iſt gleichſam die Summe der göttlichen Geiſtes- und Lebensmacht, 
welche ſeit der Erſcheinung Je Chriſti in der Welt wirkſam ge⸗ 
worden und noch vorhanden iſt. Das Organ zur Ausbreitung 
dieſes Reiches, zur Umfaſſung einer jeden Seele und Einfügung 
unter die Gottesherrſchaft, zur ſteten Beeinfluſſung durch die 
Gottes macht, iſt die Kirche. Sie hat dazu von Gott dem Herrn 
die Gnadenmittel empfangen, das Evangelium und die Sakramente. 
— Auch andere, unbibliſche, Mittel find der katholiſchen Kirche für 
ihre Zwecke recht. Aber nur dem Evangellum von der Gnade Gottes 
in Chriſto iſt die Kraft Gottes gegeben, ein Gemeinſchaftsleben 
auf Erden zu ſchaffen, in welchem der Menſch ſich glücklich und 
ſeelig zu wiſſen vermag. Die evangeliſche Kirche zeugt für dies Evan— 
gelium, da es ihr Lebensgrund iſt, ihre Glisder durch Liebe ber: 
einigt zu ſehen, unter dem lebendigen, hemmliſchen Haupte zu 
gegenſeitiger Hilfsleiſtung. Auf dieſem Evangelium iſt ſie erbaut, 
mit dieſem Evangelium ſteht und fällt ſie. 

Die Kirche hat zwar ihres Zeugenberufes gewartet aber fie 
iſt viel zu wenig an die Irregeleiteten und Abtrünnigen heran⸗ 
gekommen. In den letzten 40 Jahren hat ſich auch ein Liebes— 
leben in der Kirche herausgebildet; aber was da geſchehen, genügt 
nicht gegenüber den Aufgaben der Zeit. 

Man hat das Univerſalheilmittel in einer Umänderung der 
Verfaſſung der Kirche zu finden geglaubt und dafür große 
Bemühungen aufgewandt. Trotzdem hat der Abfall von der 
Kirche, namentlich in Berlin und Magdeburg offenkundig einen 
großartigen Umfang angenommen. 

Seit etwa einem Jahre iſt nun eine andere Bewegung zu 
Tage getreten. Die deutſchevangeliſche Kirche fängt an, ſich auf 
ſich ſelbſt zu beſinnen, auf ihre erſte jungfräuliche Geſtalt, wie die 
heilige Schrift ſie in heiliger Schöne und himmliſcher Kraft zeige. 

Die wahre Kirche Chriſti — dieſe Erkeuntniß gewinnt immer mehr 
Boden — lebt in der Gemeinde, die ſich um die Lebensquelle, um 
das Wort und die heiligen Sakramente, wirklich verſammelt. In 
ihr arbeitet Gottes Geiſt, in ihr liegen die Gaben und Kräfte 
zum gemeinen Nutzen. 

Dieſe Kräfte müſſen flüſſig gemacht und in Thaten umgeſetzt 
werden; aber nicht nach Willkür, ſondern in Orduung. Um ſie 
dem Heil der Gemeinde dienſtbar zu machen, die Ordnungen für 
ihre ſegens reiche Entwicklung zu treffen, find die Männer des 
Vertrauens der Gemeinde berufen, welche die Gemeindeorgane 
bilden und zwar Kraft ihres heiligen Gelübdes: darauf zu ſehen, 
daß „Alles ordentlich und ehrlich in der Gemeinde zugehe zu deren 
Beſſerung.“ 

So kann die Gemeinde ihren Einfluß auf das Volksleben 
äußern, dieſes wieber mit chriſtlichem Geiſt erfüllen und ſo ihren 
Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage liefern. 

Die Lebensbedingungen, die auf das ſoziale Leben beſtimmen⸗ 
den Einfluß üben, ſind in unſerem Vaterlande ſehr verſchieden. Weſt⸗ 
preußen unterſcheidet ſich in Allem ſchon weſentlich von Oſt⸗ 
preußen, ja ſelbſt Culm von Graudenz und Thorn. Ueberall 
wird ſich ein nach den lokalen Verhältniſſen gefärbter Nothſtand 
herausbilden. Mit dieſen Nothſtänden auf ſozialem Gebiet kann 
man nach Maßgabe der Vorlage des Konſiſtoriums nur inſoweit 
rechnen, als ſie das kirchliche Leben innerhalb des Synodalkreiſes 
Culm⸗Graudenz hindern. Als ſolche Nothſtände treten namentlich 
folgende zu Tage: 

1. Als hauptſächlicher ſozialer Nothſtand iſt zu erachten, daß 
die katholiſche Bevölkerung in dem Synodalkreiſe überwiegt. 
Daraus ergeben ſich: 

a. Miſchehen, welche das kirchliche Leben der Kinder, wie des 
evangeliſchen Theiles der Bevölkerung ſtark beeinträchtigen. 

b. Direkte Verſuchung, ſich dem evaugeliſch-kirchlichen Leben 
zu entſremden. 

2. Mit jenem in engſter Verbindung ſteht der andere Noth⸗ 
ſtand weiter Ausdehnung der Gemeinden, welche ein lirch⸗ 


liches Leben an vielen Osten überhaupt unmöglich macht, weil an 
den armen Mann große Anforderungen an Zeit, Kraft und 
Baarmittel geſtellt werden. 

3. Die heutige ſoziale Nothlage iſt weſentlich durch die Ver. 
ſchiebung des Verhältniſſes von Arbeitgeber zu Arbeitnehmer 
entſtanden. Jeder Betrieb wird heute kaufmänniſch geführt 
und an die Stelle des mitfühlenden Herzens tritt vielfach der 
kaltrechnende Verſtand. Nach der körperlichen Leiſtungsfähigkeit 
wird der Menſch gewerthet. Daß er ein Chriſt iſt und das Ver⸗ 
langen hat, ſeiner Seele zu warten, iſt Nebenſache, von der 
Niemand ſpricht. 

4. Ein Umſtand der das kirchliche Leben in ſchwerer Weiſe 
ſchädigt, iſt die Sitte, den Arbeitern am Sonntagmorgen den 
Wochenlohn auszuzahlen. 

5. Ein fernerer Nothſtand iſt die Sonntagsarbeit, nicht die 
freiwillig gethanene, nicht die außer den Stunden des Gottesdienſtes 
in der Erntenoth bewirkte, ſondern die durch eine Nothlage er⸗ 
zwungene in Stadt und Land: 

a. der ländliche in feſtem Kontrakt ſtehende Landarbeiter hat 
ein Recht auf Gewähr von Kartoffelland. Wann bleibt ihm Zeit 
und Geſpann, die Frucht zu pflanzen, das Feld zu bearbeiten 
und die Ernte einzubringen? — „Am Bußtage Prout die Leute 
ihre Kartoffeln zu ſetzen“ lautet ein Wort in der Provinz Poſen. 
Ob es in hieſiger Gegend ſo ganz fremd ſein ſollte? 

b. die kleinen und größeren Werkſtätten beſchäftigen ihre Ar⸗ 
beiter bis zum Beginn des ſonntäglichen Gottesdienſtes ſogar 
mit lärmender Arbeit, mit ſtiller gewiß bis Mittag. Der Nach⸗ 
mittag gehört der Luſtbarkeit, dem dann der blaue Montag folgt; 

e. auch auf die in den Häuſern und offenen Geſchäften Be⸗ 
dienſteten, die Droſchkenkutſcher und Unterbeamten muß hierbei 
die Aufmertſamkeit gelenkt werden. (Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 


2,* Jablonowo, 10. September. Der am 8. d. M. hier 
abgehaltene Jahrmarkt war, da der Maul- und Klaueuſeuche 
wegen Rindvieh nicht aufgetrieben werden durfte, ſchwach beſucht. 
Dem Beſfitzerſohn B., der den Markt in angeheiterter Stimmung 
verließ, getellte ſich auf dem Heimwege ein des Weges kommender 
Mann zu. Nachdem Beide eine Strecke Weges zurückgelegt hatten, 
hieb der Fremde auf den B. ein, beraubte ihn ſeiner Uhr und 
ſuchte, ihn beſinnungslos liegen laſſend, das Weite. Den eifrigen 
Bemühungen des hieſigen Gendarmes gelang es geſtern, den 
Thäter zu ermitteln. Die Uhr hatte der Räuber in dem Bette 
ſeines Schwagers verſteckt, woſelbſt ſie vom Gendarm gefunden 
wurde. — Am 14. d. M. Mittags paſſirt der ruſſiſche Kaiſer⸗ 
zug unſern Bahnhof. 

(Konitz, 11. September. Ein Schauſpiel eigener Art 
konnte man hier am Montag beobachten. Kurz nach 9 Uhr 
Morgens durchzogen zwei Knaben, die Hände auf dem Rücken 
zuſammengebunden und außerdem noch aneinander gefeſſelt, von 
einer ſchimpfenden Frau begleitet, die Straßen der Stadt. Es 
waren zwei Schultnaben, die von ihrer Mutter zur Schule ge; 
führt wurden. Sie hatten längere Zeit hindurch die Schule ver⸗ 
ſäumt, wofür die Mutter empfindlich beſtraft worden war, obgleich 
fie ihre Sprößlinge regelmäßig zur Schule geſchickt haben will. 
Nun ſtellte es ſich heraus, daß die lockeren Geſellen wohl täglich 
die Schulſachen an ſich genommen, dann aber einen anderen Weg 
als den zur Schule eingeſchlagen und allein oder in Geſellſchaft 
mit anderen Geſinnungsgenoſſen allerbei Diebſtähle und andere 
Thaten ausgeführt hatten. Zur Zeit des Schulſchluſſes ſtellten 
ſie ſich regelmäßig wieder zu Hauſe ein, ſo daß die Mutter nichts 
Arges denken konnte. — Die Lehrer unſeres Kreiſes bemühen 
ſich ernſtlich um die Erlangung einer niedrigeren Schätzung des 
Ertrages ihrer Dienſtländereien, entſprechend dem 
Miniſterialerlaſſe vom 12. Februar d. J. Bis jetzt ſind jedoch 
alle Schritte vergeblich geweſen. Die Lehrer haben nunmehr be— 
ſchloſſen, ſich an die Regierung zu wenden. 

o Schloppe, 10. September. Auf der ſchleſiſchen Gewerbe— 
Ausſtellung in Bielitz in Oeſterreich iſt auch ein hieſiger Gewerbe— 
treibender preisgekrönt worden; nämlich der Klempner- und 
Dachdeckermeiſter Ernſt Seide. Derſelbe hat für einen ſelbſt⸗ 
erfundenen Dachtitt zur Reparatur ſchadhafter Pappdächer die 
broncene Medaille erhalten. 

J Danzig, 11. September. Ein neues großſtädtiſches Unter⸗ 
nehmen naht ſeiner Vollendung: am 1. Oktober wird in der 
Weidengaſſe ein „Tatterſall“ d. h. eine Reitbahn für Reiter 
und Reiteriunen und eine Reitſchule eröffnet werden. Ferner 
nimmt der Tatterſall Reitpferde in Verpflegung, beſorgt den An⸗ 
und Verkauf von Pferden und vermiethet Reitpferde. Das Ge: 
bäude enthält zwei Reitbahnen, ein Podium für Zuſchauer, ein 
Orcheſter, eine Reſtauration, Garderobenzimmer ſowie Ställe, 
Wagenremiſen u. ſ. w. 

Außerordentlich groß tft jetzt hier die Heirathsluſt; nicht 
weniger als 113 Paare werden am ſchwarzen Brett des Standes— 
amtes aufgeboten. 

Auf dem Bahnhofe zu Alt damm Strecke (Stargard -Stettin) 
fand vorgeſtern früh in Folge ſtarken Nebels ein Eiſenbahn- 
Zuſammenſtoß ſtatt. Der von dort nach Stolp, bezw. Danzig 
abgelaſſene Perſonenzug lief bei der Einfahrt in den Bahnhof 
gegen einen im Rangiren begriffenen Theil eines Güterzuges; von 
letzterem wurden zwei Wagen ſtark beſchädigt und aus den 
Schienen geſchleudert. An der Lokomotive des Perſonenzuges 
wurden nur die Puffer abgebrochen. Verletzungen von Perſonen 
ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 

Neuteich, 10. September. Der heute Abend hier fällige 
Eiſenbahnzug aus Tiegenhof entgleifte in der Nähe des 
Dorfes Brodſack dadurch, daß ein Stier überfahren wurde. Die 
Maſchine liegt außerhalb des Geleiſes auf der Seite, desgleichen 
hat der nachfolgende Packetwagen ausgeſetzt. Der nächſte Wagen 
(Poſtwagen) iſt beſchädigt. Der Stier iſt bis unter den dritten 
Wagen gerollt und merkwürdiger Weiſe, mit Ausnahme der ge- 
brochenen Vorderbeine, faſt garnicht verletzt. Menſchen ſind bei 
dem Unfall glückticher Weiſe nicht zu Schaden gekommen. Abends 
um 10 Uhr traf von Dirſchau der Rettungszug ein, der ſoſort 
die Wiederherſtellung des Geleiſes in Angriff nahm, die voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des morgenden Tages beendet ſein. Der Fahr⸗ 
plan erleidet keine Unterbrechung, da die Reifenden auf der Unfall: 
ſtelle in die bereit ſtehenden Züge umſteigen. Der Nachts gegen 
11½ Uhr von Tiegenhof zur Unfallſtelle abgehende Zug hätte 
faſt denſelben Unfall gehabt, indem er auf mehrere Pferde ſtieß 
und zwei derſelben tödtete. 

Aus dem Ermlande, 11. September. Die Ermländiſchen 
freien Lehrervereine haben in einer Eingabe den Biſchof Dr. 
Thiel um Zurücknahme der Verfügung betreffend den 
Austritt der katholiſchen Lehrer aus den freien Lehrervereinen 
gebeten. 

6 Heiligenbeil, 11. September. Unſere Vereine haben jetzt 
als Neuerung Prämienſchießen mit Teſching für Damen 
eingeführt. — In dem Dorje H. brannten in der verfloſſenen 
Woche die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers voll⸗ 
ſtändig nieder, wobei der Beſitzer und deſſen Ehefrau in 
den Flammen umkamen. Zwiſchen dem Ehepaar ſchwebte ein 
Eheſcheidungsprozeß, und es iſt auffallend, daß noch am Abend 


vorher V. zu den Mädchen fic) äußerte, feine Frau jet in Zinten 
und werde dort wohl übernachten, während in den Trümmern die 
Leichen beider gefunden wurden. Es geht deshalb das Gerücht, 
daß V. ſeine Frau getödtet und ehe er Hand an ſich felbit legte, 


die Gebäude in Brand geſteckt habe. 


5. Fortſ.] 


digte er mit Schwert und Senſe 
Ein Wall von Leichen trennte ihn von ſeinen Feinden, als 
endlich Atkinſon einen Mann nach rückwärts ſchleichen hieß, 
damit dieſer von der höheren Stufe Menoslaw beim Haar 
herabreiße. 
Preskovia, welche das Feuer aus ihrer Verborgenheit hervor⸗ 
trieb. Ein Schuß knallte und der Rebell, welcher Menoslaw 
bei den Locken erfaßt hatte, ſank mit zerſchmettertem Schädel 
zuſammen. 
dem Lebenden nicht mehr gelang, vollführte des Sterbenden 
Todeskampf; ſeine Hand riß den Helden mit nieder. 


weich. 
Kreuz und Fahnen entgegen, und Du, Verkündiger des Wortes 
Gottes, Du ſtreiteſt gegen mich, der Rußland zu befreien 
kommt und Deinen Segen dazu erbittet?“ 


ſegnen. 


Volkes Glaube iſt auf Lug und Trug gebaut. 
Vaterland zu retten, haſt Du es ins Verderben geriſſen, der 
ſelbſt elend enden wird am Hochgericht! 
Wort: Kehre um, kehre um!“ 


Gefeſſelten. 
ſich plötzlich erhellen? 


lauten Ruf der Ueberraſchung über ſeine Lippen. 
Du mich nicht?“ 


Preskovia. [Nachdr. verb 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 


Wie die Löwin ihre Jungen gegen die Jäger, ſo verthei⸗ 
Pleskovia und ſeine Mutter. 


Dieſer bemerkte dieſe Hinterliſt nicht, wohl aber 
Aber auch Jener glitt im Blute aus, und was 


Der Zauber war gebrochen. 
Wie ausgehungerte Hyäuen ſtürzte die Rotte ſich auf ihn, 


riß ihm das Heilgenbild von der Bruſt und zerrte ihn und 
Preskovia über die Treppe hinab und in den Schloßhof, der 
ein grauenhaftes Bild darbot. 


Rache blickte ihnen aus allen Augen entgegen, aber un⸗ 


gebeugt ſtanden Beide der wilden Horde gegenüber, den Tod 
erwartend. 


Da plötzlich ſtob Alles auseinander; eine hohe Geſtalt 


theilt die Menge, welche ihr ehrfurchtsvoll Platz machte. 


Es war Pugatſcheff. 
Sein Adlerblick war auf den verwundeten Popen gefallen, 


der, durch den Blutverluſt geſchwächt, hilflos am Boden lag. 


„Wer,“ donnerte der Gewaltige, „wer wagte es, ſich zu 


vergreiſen an eines Prieſters geweihtem Haupt?“ 


„Er hat mit den Tyrannen gegen uns gekämpft!“ lautete 


die Autwort. 


„Gnade,“ baten die Bauern, „Gnade für unſern geliebten 


Popen!“ 


Pugatſcheff nahte ſich ihm, welcher mit dem ſchneeweißen 


Bart und Haar, dem milden, guten Geſicht ehrwürdig ausſah. 


„Du, Vater, haſt mich bekämpft?“ ſprach er ungewöhnlich 
„Die Prieſter der Roskolniken gingen mir alle mit 


„Laſſe mich tödten,“ ächzte der Pope, „ich kann Dich nicht 
Gott und mein Gewiſſen verwehren es mir!“ 

„Gott 7!“ 

„Ja Gott, der Deinen Weg verflucht!“ 

„So begreifſt Du nicht mein Ziel?“ 


„Dein Ziel? Du wirſt es nicht erreichen! Auf was 


bauſt Du?“ 


„Auf meine Kraft und des Volkes Vertrauen!“ 

„Deine Kraft bricht wie Schilf vor Gottes Hauch, des 
Statt Dein 
Höre auf mein 


Das Blut drang durch die Anſtrengung von Neuem aus 


ſeiner Wunde; er ward bewußtlos. 


Im Jahre eintauſendfünfhundertundſechzig wurde der 


Metropolit Philipp, welcher Iwan dem Schrecklichen den 
Segen verweigerte, zu Tode gemartert. 
beugte ſein Haupt und befahl Lukerja, den Verwundeten nach 
Hauſe zu tragen und zu pflegen. 

Mal, daß ein Prieſter $ 


Pugatſcheff aber 


Es geſchah zum erften 
ugatſcheff nicht ſegnen wollte. 


Umkehren, hatte er geſagt. Wie, er, Pugatſcheff, ſollte 


umkehren? Er ſollte Diejenigen, welche für ihn ihr Blut 
vergoſſen, verlaſſen, ſeiner Aufgabe untreu werden? Mochte 
Alles zur Wahrheit werden, mochte er ſelbſt am Hochgericht 
enden, eine Umkehr gab es nicht für ihn, nun und nimmer⸗ 
mehr! 


Sein Blick überflog die Leichen ſeiner Mannſchaft und 


ſchoß Bornesfunten, als er den kleinen Reſt der Lebenden 
erblickte. 


„Schande über Euch!“ rief er. „Wo tft Jermanoff?“ 
„Herr, Dieſe da hat ihn erſchoſſen, als er den böſen 


Zauberer zu Boden riß!“ 


Pugatſcheff's Blut kochte; ſein Blick richtete ſich auf die 
Da — was ließ das Antlitz des Gefürchteten 


„Du — Du biſt es?“ kam es im nächſten Augenblick im 
„Kennſt 


Auge um Auge ſtanden ſich zwei Helden gegenüber. Un⸗ 


beweglich begegnete Menoslaw dem auf ihn gerichteten Blick, 
keine Wimper zuckte an ihm. 


„Nein!“ entgegnete er hart. 
Pugaiſcheff fuhr leicht zurück, erſtaunt. 


„Du kennſt mich wirklich nicht?“ fragte er. „Mich, den 


Du der Beſtie abgerungen, der ſein Leben würfelte für mich, 
den er nie zuvor geſehen hatte?“ 
wandt, donnerte er: „Ihr Memmen, elende Feiglinge Ihr! 
Seht, das iſt ein Manu! — Wärſt Du mir gefolgt, mit 
ſolchen Genoſſen eroberte ich die Welt!“ 


Und zu den Männern ge⸗ 


Im Nu hatte er die Stricke Menoslaw's gelöſt und ihn 


edel und groß anblickend, ſprach er: 


Leben um Leben! Geh', ziehe hin, Du biſt frei!“ 

Man hätte einen Hauch hören können, der die Stille unter⸗ 
brach, welche dieſen Worten folgte. Doch jetzt — Menoslaw's 
Augen ſchoſſen Blitze. Hoch richtete er ſich auf. 

„Nicht ohne Preskovia!“ kam es feſt aus ſeinem Munde. 
: =. zuckte Pugatſcheff zuſammen, unmerklich fait, aber 

ennoch. 

„Gieb auf, welche Gott dem Untergang geweiht!“ ſagte 
er. „Mörderin und Mörders Tochter, ſprich, haft Du auf 
mein Volk geſchoſſen?“ 

Sie ſenkte ihr Haupt und antwortete: „Ja M 

„So ſchlug auch Deine Stunde!“ entſchled der Müchtige. 
se def W. 

„Halt,“ rief Menoslaw, „höre mich, Pugatſ aus Er 
barmen, höre mich! Leben Ne Leben, valet Qs Nim 
mein Leben für das ihre!“ Und Prestoma mit ſeinen ner 
digen Armen umſchlingend, während fein Blick BME um Bli 
auf die Herandrängenden ſchoß, welche fie fafien, ergreife 
wollten, donnerte er dieſen zu: Nur durch meine Dark gehe 
Eure Meſſer zu ihr. So lange das Blut in meinen Ader 


Bra 


bin. 
E ne eur er. 
ange blickte er Beide an. 
Sieb fie frei!“ befahl er dann. 


em zögerte, ihm zu trauen, — dennoch — er gee 
te. 
„Du liebſt Dieſes Mädchen?“ fragte Pugatſcheff. 


al“ lautete die klare Antwort. 
illſt Du fie retten?“ 
Um jeden Preis!“ 
ine Pauſe folgte, eine furchtbar 
„So mag ſie 


leben, doch nur als — 
urren gin 


dern gleiten. 
ws 


ft einer mit meinen Anordnun 
des Lebens ſatt, er ſpreche mich!“ ri 


aſer ſich noch in mir regt, fo lange ich 
via, theures Kind, vertheidige ich 


* ene Worte relzten die wilden Geſellen nur zu erhöhter 
zu 7 Da — mit ausgebreiteten Armen teat Bugalscef 
vor die 


eben,“ ſprach Pugatſcheff dann langſam, 

jedes Wort betonend, daß > E Wie a Sazwertſtreich, „sie 
ein Weib!“ 

in durch die Reihen der Umſtehenden. 

Sprühend ließ Pugatſcheff feinen Blick von Einem zum An⸗ 


Allerhe 
Rolofol 


inhaltsvolle Pauſe. 


wußtſ 
A unzufrieden, iſt er 


ef er donnernd. 


Die eintretende Stille war beinahe unheimlich. 


„Bel mir iſt die Gnade, mein Verzeihen wäſcht ver⸗ 
oſſenes Blut ab und löſcht alle Sünden!” fuhr Pugatſcheff 
„Nun, Mädchen, ſprich, willſt Du?“ 
„Sage ja oder Du biſt verloren!“ flüſterte Menoslaw 


Ur qu. 

N PS reatovia hob den Blick und ſah um ſich; rückwärts ſtand 

as Schloß in Flammen, vor ihr ſtanden die wilden Horden, 

deren e und Senſen von Blut trieften, deren Augen 
uf ſie gerichtet waren. Und dort auf den Piken die 

Todtenköpfe, waren es nicht die des guten Oheims, der 


heitsvoll fort. 


alle a 


leiſe das: Ja!“ flüft 
während fie wie todt in Menoslaw's Armen la 
Es war ihre Rettung. Zum erſten Mal in 
erbebte der Mann, dem nach der Sa 
angehörte, als Pugatſcheff ſie „ſein Weib“ nannte. Er wußte 
es nicht, wie er mit ihr aus der Mitte der wilden Geſellen 
und in Lukerja's Wohnung gelangte. Erſt das Siegesg 
der abziehenden Horden brachte ihn wieder zum vollen 
des Geſchehenen, zum Bewußtſ 
die ihn im wildem Taumel zum Himmel emporriß und zu⸗ 
gleich hinabſchleuderte in die deñen 


freiwilligen Rettungsg 
angekommen. Am 
wurden zunächſt in den drei Wagen für 
Bade und Gemüfe, dann in einem der Wagen auch 300 Portionen 
ulgas mit Erdäpfeln in kürzeſter Zeit gekocht. Dienſtag wurde 
für 1500 Bedürftige und Obdachloſe re 
— Eine entſetzliche Benzin⸗Expl 


(Jortſetzung folgt.) 


Folge des Regens ftürzten in der böhmiſchen Landes- 
Ausftellung in Prag die Bogen der Maſchinenhalle ein. Der 
Schaden wird auf 30000 Gulden geſchätzt. 

— Die freiwillige Sanitätsmannfhaft der Wiener 
eſellſchaft iſt mit ihren Küchenwagen in Prag 
Montag begann die Thätigkeit derfelben. Es 
900 Mittelloſe Suppe, 


rechtigt zu fein) um 4 Jah 
e — aL 141 Wochen innerh 


slaw neben ihr, und Lukerſa 
den Worten: „Er ſoll Dein 
üttelte ſie wieder, 


bu Leben | 
g der Kirche fie fortan S. G. Hinſichtlich der Stellen und Alterszulagen bel den 


ein einer Wirklichkeit, 
Tiefen der Unterwelt. 


oſion fand in einem 


man Beiträge zu zahlen hat, ohne zum Bezuge elner Rente 
4 Jahre. den Nachweis über 


alb der letzten drei Jahre 
30 Jahre betragende 


wähnte, es jeien die Glüccchen, welche in Tagen der] sinoert Ma Bet ber Vilterdrense über e | 
im bei ihren Hetrathsſpielen mit Menoslaw gelámtes | viel e e ene Me Sant an eo . ehe 


erhalten alfo mit dem vollendeten 70. Lebensjahre te. 

Perſonen, am 1. Januar 1890 das 59. Lebensjahr 
ſchon vollendet hatten, tft auch e. Nachweis über die Höhe des 
während der letzten drei Jahre verdienten Lohnes erforderlich. H 

Da die an ſich kleine Rente in vielen Fällen doch die Sorgen 
der arbeitsunfähigen und alten Arbeiter zu lindern geeignet iſt, 
ſollten alle Arbeitgeber es als ihre Pflicht anſehen, ihren An⸗ 
geſtellten die Wege zum Bezuge der Invaliden⸗ und Altersrente 
möglichſt zu ebnen und ihnen bei Beſchaffung der Nachwelſe über 
ihre Arbeitsthätigfeit vom 1. Januar 1886 ab bis zur Gegen⸗ 
wart behilflich zu ſein. | 


Beamten ſtehen weitere Maßnahmen bevor. Der Höchſt alt von 
3 Stufen der unteren Beaten beträgt 1500, von 1 Stufe 1600, 
von 2 Stufen 1800 Mt., von einer 2000 Mk. Welche Erhöhungen 
bei den von Ihnen bezeichneten Beamten eingetreten find, weiß 
zwar bereits der Betheiligte, öffentlich iſt es aber noch 


bekannt. 

P. G. 1) Hausfriedensbruch tft vorhanden, wenn Jemand 
ohne Befugulß in der Wohnung eines Audern verweilt und auf die 
Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt. Unbefugt wird 
das Verweilen in einem Schanllokale, ſobald der aber Feier ⸗ 
abend bietet, Strafbarkeit tritt ein, nachdem au die folgende, 
alſo zweite Aufforderung nicht beachtet worden. 2 
Berechtigten, 5. von Demjenigen ausgehen, we chem die Bew 
fiigungSgewalt fiber die innegehabte Räumlichteit zuſteht. Doch 
kann auch von einer andern Perſon anögeden, auf welche ta 
Bertretung des Berechtigten die Benugung oder die —— 
übergegangen tft. 2) Was in Ihrem ohnorte wegen der Poli 
Poli und der weiblichen Bedienung gilt, tit der dortigen 

olizel zu erfragen. 1 


Marquiſe und ihrer treuen Beamten? Droguengeſchäfte in Minden ſtatt. Das 
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ge | ihrer Feſtigkeit. u — of 1— eke aoe . pera — Kreisobt.n. Br Sf. Bove 2 , 10 8 e e Lat. A—C 
„Beim ewigen Rächer über uns, das Weib gefällt mir “] Bildgauers soley Rage un alers Paul Weimar, fin Dr. sal 97. den sles, 
1 a f bei Sandwecerk — einer Anfere r nee 8 gl e 


ſprach er. „Tauſend Meſſer ſchweben über ihr, ihre Nächſten 


ie fallen und Angeſichts des martervollſten Todes fagt — 
a Du letzte der Seed noch dünfft Du Dich ſelben einmündet — gefunden worden. 
m 


ein”! 


t für den Bauern! 


jage: Ja! Du wirft 
> Nehmt mein Leben,” hauchte 


Die Fackeln der Männer, das brennende Schloß, Alles 
drehte ſich um ſie, und wie eine von der Sichel gemähte 


Lilie ſank ſie lautlos zu Menoslaw's Füßen. 


„Iſt fie todt ?“ ſchrie dieſer auf. 


„Nein, daran ſtirbt kein Weib!“ rief Pugatſcheff roh. 
uf, tragt ſie nach der Kirche, laßt alle Glocken läuten, es 


A 
fou eine Hochzeit geben!” 


Johlend folgte die wilde Horde dem Befehl, entzückt 
Über die Poſſe, welche ihnen den Mord der Bojarentochter 


erſetzen mußte. 
iner der Popen, die ſich ſtets 


tung befanden, ließ die Kirche öffnen und die 


Altar anzünden. Die Neugierigen 


> 

Die im Grundbuche von Garnſee⸗ 
dorf Band 1 Blatt 33 und Band III 
Blatt 109 auf den Namen des Gott⸗ 
fried Block eingetragenen, in Garnſee⸗ 
dorf, Kreis arienwerder belegenen 
Grundſtücke follen auf Antrag des Alt: 
ſitzers Johann Jacob Block in Adams: 
dorf und des Arbeiters David Stolz 
u Neudorf zum Zwecke der Auseinander⸗ 
etzung unter den Miteigenthümern 


am 1. November 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle — Zimmer Nr. 13 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 132,15 
dezw. 12,26 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 33, 14,60 bezw. 1.48, 20 Hel: 
tar zur Grundſteuer, mit 180 bezw. 105 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Adſchrift des Grundbuch⸗ 
blatt3, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
Dr beſondere Kaufbedingungen können 

der Gerichtsſchreiberei IV, Zimmer 
Nr. 11, eingeſehen werden. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf⸗ 
S des Y 


run inſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, wi 7 alla 
nach erfolgtem Ia das geld 
in Bezug auf y bie 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 3. November 1890 

Vormittags 11 Uhr (9187) 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Marienwerder, den 8. Sptbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Montag, den 15., Dienstag, 
ben 16. d. Mts., bleibt mein 
Geſchäft der Feiertage halber 
geſchloſſen. (9232) 
Joseph Fabian. 


[TIE toto ee 
Für Brangerſte und Hafer 
gable höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
jeder Bahnſtation, bitte um 
Gustav 


f Imufter = Offerten. 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


erfteiger 3 


Arbeitgeber, 
in Pugatſcheff's Beglet- 
ergen am 
drängten ſich bis zum 


Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
bezüglichen Eintragungen, werden für das 
Geſchäftsjahr 1890 durch nachſtehende 
Blätter veröffentlicht werden: 
1. Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger; 
2. Danziger Belting; (9188) 
3. Graudenzer Geſelligen; 
4. Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Culmſee, den 9. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 4. September cr. 
ſind aus dem Stationszimmer des hie⸗ 
ſigen Bahnhofsgebäudes 174 Mark 
mittels Einſteigens u. Erbrechens eines 
Schreibpultes entwendet worden. Der 
Dieb iſt bisher nicht ermittelt. Das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Thorn ſichert demjenigen, welcher den 
Thäter derart nachweiſt, daß gerichtliche 
Beſtrafung erfolgen kann, oder zu ſolchem 
Nachweiſe erheblich beiträgt, eine De: 
lohnung von 50 Mark zu, was ich hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß bringe. 

a /90. (9189) 

Strasburg Wpr., 10. Sept. 1890. 

Der Königliche Staatsanwalt. 
Ecco pele o a 


Bekanntmachung. 


Auf den Chauſſeeſtrecken Bartnicka⸗ 
Lautenburg beziehungsweise Bartnitzka⸗ 
Gorgno follen in den Stationen 18,8 bis 
19,4 bei Guttowo beziehungsweiſe 21,0 
bis 21,5 bei Gorzno pro Stationen 10 
Kubikmeter, alfo im Ganzen 

55 kbm grober Kies und 
55 kbm feinerer Kies 
angefahren werden. (9193) 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen Ans 
geboten habe einen Termin au 


f 
Donnerstag, den 18. Septbr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
eingeſehen werden. 


Strasburg Wpr., 11. tbr. 1890 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


erſt Donnerstag Nachmittag 
efährlichen Stelle des Wannſees, 


bitten Sie bei A 


geführt, verringert 
in den letzten fünf Jahre 
Jahre betragende 


x 4 — Das Strandhotel von Weſterland auf der Inſel Sylt 
u willſt nicht? Du mußt! der Nacht Donnerstag vollſtändig abgebrannt. Das 
Macha’ fort Du, als hatte Du die freie Wahl! Jch aber | yy E co peng qero Depa ques Mag pa ie 
das Weib Deines Retters!“ 
Preskovia. 


mer brach um 10 Uhr Abends aus und währte bis zum Morgen. 
iſt Niemand verunglückt. Die Feuerwehr mußte ihre Tha ⸗ 
tigkeit auf den Schutz der Nebengebäude beſchränken. 


Briefkaſten. 


L. S. Die Vorthelle des Invaliden⸗ und Altersverſicherungs“ 
Geſetzes kommen auch Betriebsbeamten zu gute, fofern dieſe temen 
höheren Gehalt als 2000 Mk. pro ope beziehen. 

Sie daher ihren früheren Arbeitgeber, be 

1885 bis gegen Ende 1887 beſchäftigt waren, um die vorſchrifts⸗ 

mäßige e über Arbeitsdauer und Lohnhöhe und ere 
lauf dieſes Jahres von Ihrem gegenwärtigen 

bei dem Sie fett Ende 1887 beſchäftigt find, die 

gleiche Beſcheinigung. Wie ſchon wiederholt im „Geſelligen“ aus⸗ 
hie durch den Nachweis über die Beſchäftigung 

n bei der Invalidenrente die fünf 


Wartezeit (das heißt die 


an welcher die Havel in den⸗ 


dem Sie von Mitte 


Zeit, 


hl 96,75 B.] Ruſſiſche 


—— 9500 tionen der 
. ¡a 
tds aufmannſch J 3½ 95.50 & 
Königsberg. 11. Septemb. Getreide: und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig., hochbunter 125fpd. 
186 (79 Sgr.), 125-6pfo. blaufpigig 183 (77¾ Sgr.), A 
und 128-9pfd, 188 (80 Sgr.), 127pf0. 188 (80 Sgr.), 127-8p 
1871/, (79½ Sgr.) 188 (80 Sgr.), 18119. 190 (80%, Sgr.) 
rother 131-2pfd. Sommers 189 (801/, Sgr.). 1 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ruhiger, 118:9pfd. 153 (61½ 
Sgr.), 117-8pfd. 123, 125-6 und 127-8pfd. 155 (62 Sgr.) 123pfd 
15544 $ Sgr.), 119-20, 121, 122, 122.3, 123:4, 127pfb. 155%, 
621/, Sgr.). 
( Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) große 129 (45 Sgr.), 130 (45½ 
Sgr.), 135 (471/4 Sgr.), kleine 128 (448/, Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 125 (31¼ Sats 127 (31% 
Sgr.), 128½ (82 Sgr.), 129 (321/, Sgr.), 133 (83/4 Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ruhiger, weiße 150 (671/y Sgr.) 
153 (69 Sgr.), 158 (71 Sgr.), 160 (72 Sgr.), grüne 140 (63 Sgr.) 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund niedriger 148 (66½ Sgr.), 
150 (67½ Sgr.), 151 (68 Sgr.). 


Erſuchen 


in der 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Franz Schulz, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, welcher ſich verborgen hält. iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Straßenraubes 
verhängt. (9180) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
baften und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. 

Graudenz, den 8. September 1890. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 

Beſchreibung. Alter etwa 36 
Jahre, in Guttſtadt Oſtpr. geboren; 
Bröße 1,66 m bis 1,68 m; Statur kräftig; 
Haare dunkel; Bart dunkler Schnurr⸗ 
bart; Augenbrauen dunkel; Augen grau; 
Geſichtsfarbe dunkel; Sprache deutſch, 
polnisch und ruſſich. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen nicht bekannt. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Löbau'er Kreisgrenze foll zwiſchen den 
Stationen 192 und 19,5 am Broddy⸗ 
Damm eine rund 440 Meter lange 
Barriere beſtehend aus geſpaltenen Feld⸗ 
ſteinen, verbunden mit einer doppelten 
Reihe von Rundeiſen geſetzt werden. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin au 


f 
Donnerstag, den 18. Septbr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Strasburg Wpr., 11. Septb. 1890. 
Der Kreisbaumeiſter. 
(9194) Nitze. 


Die dem Käthner Michael Krop⸗ 
lewski in Piwnitz zugefügte Beleidi⸗ 
ung nehme ich hiermit reuevoll zurück und 


eiſte Abbitte. Michael Gieſe, Käthner. Kind 


Feine Braugerſle 


kauft zu den den höchſten Preiſen 


Brauerei P. Altmann, 


Mewe Weſtpr. (9114) 


Shalroggen 


verkauft mit 165 Mark pro 2000 Pfund 
Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 


Der Kön ial. Seminardirector. 


Gewerbe: und Handelsschule für Frauen 
Mädchen zu Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt am 13. Oktober cr. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge⸗ 
wöhnliche und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗Con⸗ 
fettion, 4. Schueidern, 5. Buchführung und Comtoir⸗Wiſſenſchaften, 
6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen und Porzellanmalen. (Cine 
tritt monatlich). 

Der Eurfus für Vollſchülerinnen if einjährig und können die Schülerinnen 
an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 

Sämmtliche Curfe find fo eingerichtet, daß fie ſowohl Oſtern wie Michael 
begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts auch die ſtaatlichen 

Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ftattfinden. 

Für das Schneidern beſtehen 3=, 6⸗ und 12⸗monatliche Curſe. 

Ferner haben wir vierteljährliche Curſe für 

tenographie 
eingerichtet. Der Unterricht darin wird an 2 Nachmittagen in der Woche ertheilt. 
u jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen’ 
iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochen⸗ 
tagen von 11 bis 1 7 im Schullokale Jopengaſſe 65 bereit. Ausführliche) 
Programme werden auf Wunſch nach auswärts geſandt. (8970) 
Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


r A a 5c 
Jaudwirthſchaftliche Winkerſchule zu Zoppot (bei Danzig) 
Beginn des diesjährigen IV. Kursus am 20. October. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtban. 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, fowie auch Fortbildung im Dentſchen, im 
der Mathematik; Geſchäftsauſſätze. Vorbereitung auf Communalämter 20. 
Praktiſche Demonstrationen in der utswirthſchaft u. Excurfionen. — Aumeldungen 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Benfion ac. Der Direktor Dr. V. Funk 


Seminar-Uebungsschule. Forſtrevier 
Es wird beabſichtigt, neben der vor-| Ostrometzko. 
handenen mehrklaſſigen eine ein⸗ Weiden rauch⸗ 


Haſſige . 
klaſſige eee, ony Apafbfafhinen-Berkanf. 
Le Zum öffentlich meifibietenden Vera 


ommen. Eltern ſchulpflichtiger Kinder, Pinar ng 
mele geil ace iy ear fauf von 10 Heltaren 1 bis Zjähr. 
aſſi 


gen Schule zuzuführen, werden | Weideunſtranches aus den hieſigen 

erſucht, die event. Anmeldungen binnen | Kampen orks der im bar 

14 Tagen bei Herrn Geminarlehrer | Jahre 1890/91 aus hieſigen —— 

Schulz zu bewirken. (9184) durch Käufer zu gewinnenden Walde 
Graudenz, den 12. September 1890. | faſchinen ſieht Termin auf (9144) 


Freitag, den 19. September d. 3, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Oſtrometzko an. 
Auskunft ertheilt die Forſtverwal 
u Oſtrometzko, Poſt⸗ und Telegraph 
tation Weſtpr. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 21. Oct. Kostenfr. 
Director S 


Auskunft. etuler. 


12 oP 


Mit den nenen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


[etn | 


wachen. Ferner fahren Dampfer bes 


Norddeutſchen Lloyd 


von [Bremen] nad 


Oſtaſren 


Auſtralien 


Süd amerika 


[42244] 


Näheres bei 
Mpr. 


J. Lichtenstein, Löbau 
A. Ertel, Rieſenburg. 


Superphosphat 
Thomas: 
phosphatmehl 
Düngergyps 
Kainit : 
in Waggonladungen a 
200 Str. und 100 Ctr. Wi 


4 offerirt nach allen Sta- 
tionen (4350 e) 


Adolf wentscher! 


Culmſee 


Reinen Rebenfaft, a. eig. G, aner⸗ 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf, off. 
Eckert, Lehrer, Grünberg i Schl. 


Handſeparatoren 


und ſonſt. Molkereigeräthe der 
Bergedorfer Eiſenwerke empfiehlt 


H. Engell, Bromberg, 


Danzigerſtraße 46 
Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten y 30 „ „ 
Goldtapeten yt ee ear 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franto. (8732) 


Napeten 


ne $] und Velonrstapeten 

Trockenſtuck für Zimmer u. Facaden 
Delmenhorster Linoleum 

offerirt (8710 


Otto Trennert, Bromberg, 
Tapeten⸗ und Linoleum⸗Handlung, 
Stuckfabrik. 


Gegen Hautunkeinigkeiten 


Mitsſſer, Finnen, Flechten, Röthe 
des Geſichts . it die wirkſamiſte Seife. 
Bergmann's Birkenbalſamſeiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker 


Koxsak in Biſchofswerder und empfiehlt von ſeinem Lager rief. 


Roth. L. Cremer in Hammerſtein. 


Bauer's 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz zum biltigſten Preiſe. 
Amen 


egen Rothlauf, Bränne empfehlen 
n Flaſchen a i Mk. Fritz Kyser 
in Grandenz, ferner bei Apotheker 
Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Frevitadt Wpr., Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u Ortelsburg 


Einen Poſten 
Brod⸗ und gemahlene 
Raffinade 


habe noch billig abzugeben. (9234) 
Rudolph Burandt. 


Zwei Spazierwagen 
ſtehen zum Verkauf bei 


Schmiedemeiſter Schwuntkonski, 
(8377) Löbau Bpr. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. Pas Geſchirrleder, gut gegerbt, 


von 10 Pfg. an bis zu] und gebe ich probeweiſe nicht unter 2 
den eleganteſten, Gobelin- | Häute nur gegen Nachnahme ab. 


Die Mecklenburgische 


Lebensversicherungs- u. Spar -Bank 
in Schwerin 


rid See canada gait ia n a 2 und Leib⸗ (D. R.⸗P.) unter Garantie. 
Verſicherungen und gewährt Kautionsdarlehne an taat8-, Ro 2 
nal: und Eiſenbahnbeamte. (91 5 ot un 
Die Verſicherungsbedingungen tragen billigen u. gerechten Anſprüchen des 
oerſichernden Publikums in gleicher Weiſe, wie der Sicherheit der Bank Rechnung. 
Verfallene Policen werden auf Antrag bis zu 6 Monaten nach Verfall 
wieder in Kraft geſetzt; Unanfechtbarkeit nach 5 jähr. Beſtande; Berufs⸗ 
wechſel und Reiſen in weiteſtem Umfange geſtattet; Kriegsverſicherung 
ohne Extraprämie. Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Ein⸗ 
gang und Richtigbefund der Sterbefall⸗Papiere. 
Zur Aufnahme von Anträgen empfiehlt ſich 


der Haupt⸗Ageut Oscar Austen, 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant in 6 ollu b 


. . . o — 
7 x 7 = D 
WE Die Parzellirung von Waldau Bettgeſtelle 
wird täglich, auch Sonntags Nachmittags, fortgeſetzt. Schon für 800 Thaler mit Matratze 
kann Jeder eine ſchöne Beſitzung haben. Die Hypothekenregulirung übernehme 
ich — ich bleibe ſo lange in Waldau, bis Alles klipp und klar iſt. Auf die 
100 Morgen Wieſen, Gärten, auf das Schankgrundſtück u. f. w. mache ich bes 
ſonders aufmerkſam. Sprechſtunden täglich, auch für Bankgeld⸗Sucher. 
Otto Hem. 3 3 Waldau, Stat Bayan, 1 Meile von Thorn. 


Act.- Ges. 
Kónigsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be: 
dingung.Walzen-Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beſten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 
Compound Dampfmaſchinen mit 
Piäciſions ⸗Steuerung. Wir über: 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge: 


Verhütung der 


2 


12,50 Mar 


koſtet das Stück 
zuſammenlegbarer eiſerner 


Kupfer vitriol 


Maschinenoele 


eignet, 


Prima Wagenfett 


offerirt billigst die 


Wichtig für Srennereihefiber. 


um Beginn ber neuen Campagne 
empfehle mein bewährtes Mittel pa 


Keſſelſteinbildung 


Schöneich v. Padmitz Weſtpr. 


im Tapeziergeschäft von 


F. Polakowski. 


zum Beizen des Weizens, 


für schweren und leichteren Betrieb ge- 
(9237) 


Victoria-Drogerie 


een 


werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſelu 


für Sägeſpanfeuerung. E 2 
* Marienburger 


Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen 
N a 
Geldlotterie 


— Is Referenzen aus fünmtlichen 
Provinzen (8439 ») 


Bactoffel und Rüben-Görbe| Das Carg-Wiagagin 
offeriren ſehr billig (6067) E e vioinol- Lo 5 
Otto Kling, 2 A Wpr Sue ee 1.50 Mark 


G. Kuhn & Sohn. 
= Vollſtändige 


Ff chueidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 


Looſe à 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 


Metall-, Eichen: und Kiefern-Särge 
ſowie Sarg⸗Dekorationen von der ein- 
ſachſten bis zur feinſten Ausſtattung 
Große Auswahl in Metall, Stoff: 
und Mooskränzen. > 
Großes Lager patentivter Wachs- uno] 


Walzeugatter, Stoffolumen. Zufendungs⸗Porto 10 Pfg. 
Horizontalgatter, Der Leichenwagen wird unentgelt 0 K > 
7273 lich, die Trauerausſtattung für Führer | 9 N ar itt 1 
Kreissägen, und“ Pede gegen mäßige Eulſchä⸗ g 80 2 


\ Pendelſägen 2 digung zur Verfügung yefellt. (8752) : 


bauen 


AN KarlRünsch &Ch 


Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei. 


8 Alleuſtein. 


Tütgiſche Pfnumen SEINE, Par Mitt 
90/100 à 30 Mark pro Centner, hat ab⸗ Paneel-Sophas, 


hi 

on Be Portieren, Tischdecken 
Stras 3 e 2 : 
D. Balzer, Strasburg MöpelstofiejederArtusw 

Don großer Wichtigkeit Teppiche 
für Sattler! offevirt zu ſehr ſoliden Preiſen das 
Tapezier⸗Geſchäft von (8472) 
F. Polakowski. 
oer s 

Seine Ruſſiſche und Türkiſche 


Cigaretien 


a 10, 12, 15 und 20 We. per 
Mille liefert (8764 
Bernh. Rabinowitz, 
Königsberg i. Pr. 
Berfand franto gegen Nachnahme, 
90600006000009004002900 


= Entschieden!! 
billig und solid ist die 


„Vicior-Remontoiruhr' 


mit effectvollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genau 
regulirtem Nickelwerk. Preis Mk. 12 


d. Hoffmann, varnag., St. Gallen. 


In meinem Hanſe, Graudenz, 
Herrenfirafe 4, find 


Oefen, Kochheerde 


it 1 1 = 


u. 20 M., Fettheringe à Tonne 12 
14 M., Schotten TB à Tonne 15 


I. Ruschke witz, 


—30 Pfund pro Haut, offerire zu dem 


ſpottbilligen 
Preiſe von Mk. 1,— pro Pfund netto 


Beltgeſtell⸗, Matratzen⸗ 


ſowie 


Alexander Loewy 
119) Freyſtadt Wpr. 


ge Specialitat: “de 
Drehrollen 


Zobel Maſchinenfabrik, Bromberg. 


J. Neumann 


Holzhandlung 
Briesen Wpr. 


( 


=) 


ſchäft von 


909000140909 
2800960420402 


m (pus 


Beabſichtige mein 


Hauhälzer, Stammbrektet, 
Sahfbrette (8923) 


1 it Glad: nebſt den darauf befindlichen Gebáuden, 
Nene Repoſitorium “Maren” | uan di E 
E Donnerstag, 0.18.Septbr.1890, 

lante Gurken und Tombänke |. vos tor e ab, 
= dur erzeichneten in beliebigen 
y Ferra L. erz 9 Parzellen ſreibändig . ſehr güuſti⸗ 

i * ’ 

empfiehlt (9190) | ſtraßte 1, In erfragen. wozu Kaufliebhaber hiermit einlade. 


D. Balzer 
(9191) Strasburg. 


Zu kaufen geſucht ein Dachshund⸗ 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gute Glumſe 


Berg ſtatt. 


D. Balzer, Strasburg. 
Grosse Beiten 12 ll. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b Guftav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preiskourante gratis u. franco. 


Viele Anerkennungsſchreiben. 
jedoch nicht Centrifugenglumſe, kauft von 


\ täglich friſch, 
Preßhefe (9452) | Befigern aus der Umgegend 
us Wernicke, Tabakſtraße. (9013) Guſtav Brand. 


Peuſau bei Thorn. 
Eine Beſitzung 
in Weſtpr., circa 7 Hufen groß, 


gute Gebäude, nahe einer 
Stadt, Bahn und Zuckerfabrik, 


pu 
ae 
Juli 


» Marienwerder. o' 


Neue 1890er Holländer a Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten Matties, 
tetter Fiſch, & Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
für herrſchaftl. Tiſch paſſend, à Tonne 
050 M. Hochſee⸗Jylen a Tonne 18 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 22. 


(8474) 


Polſtermöbel⸗Reparaturen | B. Mertins, Grandenz, 


werden in kürzeſter Zeit zu ſehr billigen 
Pleiſen ausgeführt im Tapezier⸗Ge⸗ 


F. Polakowski. 


Hotel 1. Ranges 


isſtadt von 10000 Einw., Werth 
60000 Mk., gegen Landgut von gleichem 
Werth zu vertauſchen. Meldungen wer⸗ 
den ſchriftlich mit Aufſchrift Nr. 8755 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Johann 
Berg in Steinwaage u. Gogolin, 
circa 220 Morgen, beſtehend in ſehr Räume: Reparaturwerkſtatt, große 
gutem Acker und beſten Wieſen] Maſchinenſchuppen und Comtoir. 


Der Verkaufstermin findet bei Herrn 


Herrmann 0. Sina, 


Weizen⸗, Gerſten⸗ und Roggenboden, 
ymnaſial⸗ 
fefte | legen, belieben ihre Ad 
Hypothek, zu verkaufen. Meld. w. briefl. 
ut, Aufſchr. 8827 d. d. Exp. d. Geſell. erb. Geſell. einzureichen. Strengſte Disk 


+ ~~ ” 
Ein fines Grundfüd 
mit 54 Morg. wong. Boden, ſehr gut 
gelegen, unweit einer größeren Stadt, 
mit feinen Gebäuden, todt. u. lebendem 

ventar, alles im beſt. Zuſt., iſt bei 
einer Anz. von 2000 Thlr. ſofort f. den 
Preis von 5200 Thlr. weg. Krankh. d. 
Beſ. durch M. Wieczoreck, Biſchofs⸗ 
verder, zu verkaufen. (9065) 
Eine feine (9066) 


Gaſtwirthſchaf 


wit 8 Morg. gutem Gerſten⸗ u. Roggen⸗ 
boden, iſt bei geringer Anzahl. für den 
Kreis von 2500 Tole. ſofort durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswerder, zu 
verkaufen. Ebenſo eine flotte Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einer größeren Stadt 
mit Garniſon, Realgymnaſium, anderer 


Unternehmungen halber zu verpachten. 
L 


Eine ſchöne 


holländer Müh 


mit 3 Gängen, den neueſten Einricht., 
ſchönen maſſ. Gebäud. u. einigen Morg. 
f. Boden, bei geringer Anz. durch 

Wieczoreck, Biſchofswerder und 
Ewald Sallach, Schützenhaus F ite 
towo, zu verkaufen. 5 


Durch Tod 
des Beſitzers und weil die zurückgebl. 
Wittwe ſchwer erkrankt iſt, iſt eine 


ſchöne Beſitzung 

am gr. Zuckerfabrikort, 576 Meg. 
Weiz.⸗ u. Rübenacker mit ſehr 
rentabl. Kieslager u. Mi Ce 
dringend He an bus 


C. Pietryfowsti, S.A, Thorn. 


nr 3 0 

Sichere Brodſelle! 

In einer Garnifonftadt Oſtpreußens 
iſt ein in fuequenter Stadtgegend bea 
legenes Grundſtück, auf welchem felt 30, 
Jahren eine flottgehende ‘ 

4 
Bäckerei 

mit nachweislich guter Land⸗ und Stadt⸗ 
undſchaft, im Betriebe iſt, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
Selbſtreflektirender werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8794 durch die Expedition, 

des Geſelligen erbeten. 
$ Meine feit vielen Jahren in der Lang⸗ 
x uaſſe beftebende (8435) 


ee ® 
% 
Bäckerei 
mit guter Kuudſchaft bin ich bereit, ſo⸗ 
bort oder Michaeli zu verkaufen oder 
zu verpachten. chwanke, 
Bäckermſtr., Berent Wpr. 


Einen gut erhaltenen (8369) 
oe 
Flügel 
von Irmler = Leipzig ſtellt billig zum 
Verkauf, Schmundt, Marienwerderſtr. 28. 


(9064) 
le 


E AS a 


Umugshalber ift ein neues Sopha, 
eine Chaiſelongue und andere ver⸗ 
ſchiedene Möbel billig zu verkaufen 

Herrenſtraße 8 im Hinterhauſe, 1 Tr. 


Lieferung 


u 
u. 


16 a 17 Badung, in crap canes von ca 3—400 qm 4 om ſtarken trockenen 
zur Probe auch in / und ¼ Tonnen.] Brettern in Längen von 2,5,—5 u. 7,5 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 5 y 
7,50 M. alles ab hier verfendet (8092) angabe niumt Offerten entgegen 


Metern, auch in Theillieferung, mit Preiss 


F. Kriedte, Zimmermeiſter 
(8969) in Grandenz. 


Weißkohl 


in großen, feſten Köpfen, kauft 


Tabakſtraße Nr. 6. (9182) 


— 


. in Concursan⸗ 
: Be gelegenheit, 
El & Bücherregulir. 
discret auch 
nach außerhalb. 
1. Veumann. Berlin N., Schönh. Alle 153, TE 
Non weiche einige Zeit zurückge⸗ 
DAC, zogen leben müſſen, find. bei 
bill. Preiſen gute und veiſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg Poſenerſtr. 15. 


find. zur Niederkunft unter 
Damen ſtreng. Distr. liebeo. Aufn. 
hei Heb. Bera, Culmſee Damftr. 
Zu vermiethen! 


Die von der Firma Glogowski 
& Sohn fit 7 Jahren beuntzten 


find vom 1. April 1891 anderweitig zu 
vermiethen. A. Geſchke, Fuowra zz 
law, Bahnhofsſtraße. (6905) 
Ein an der Straße gelegenes 
helles Zimmer (9159) 
ganz für fic) allein, mit Küche, Boden, 


gen Bedingungen verkauft werden, iſt an Einzelne oder kinderloſe Eheleute 


zu vermiethen Oberberaſtraße 11. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Geschäftsmann, evang. Mitte Zwanz., 
mit feinem gangbaren Gefchäft (Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung) whafdt mit 
junger Dame unter 25 Jahren behufs 


guter] baldiger Heirath in Verkehr zu treten. 


Damen mit guter Erziehung u. einigem 
Vermögen, denen an glücklicher Ehe ata 
en mit Anja 


Nr. 9156 an die Apetlon de 


ſchrift 


